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1 Einleitung 

1.1 Rechtliche Rahmenbedingungen 

Mit der 84. Änderung des Flächennutzungsplans sowie der Aufstellung des Bebauungsplans 

Nr. 22 „Hellweg“ und der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ im Ortsteil 

Lohne in der Gemeinde Bad Sassendorf sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für 

eine städtebaulich geordnete Fortentwicklung entlang des zusammenhängenden Siedlungs-

bereichs Hellweg/In der Lander geschaffen werden. 

Die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

müssen im Regelverfahren bei der Aufstellung von Bauleitplänen berücksichtigt werden 

(§ 2 Abs. 4 BauGB).  

Zu den Umweltbelangen zählen laut § 1 Absatz 6 Nr. 7 BauGB insbesondere 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das 

Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bun-

desnaturschutzgesetzes, 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 

Bevölkerung insgesamt, 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 

Abwässern, 

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie, 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere 

des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechts-

verordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Im-

missionsgrenzwerte nicht überschritten werden, 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach 

den Buchstaben a bis d, 

j) unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkun-

gen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen Vorhaben 

für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den 

Buchstaben a bis d und i. 
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Das Büro Stelzig aus Soest/Münster ist mit der Umweltprüfung beauftragt worden. Im Rahmen 

des vorliegenden gemeinsamen Umweltberichtes werden voraussichtliche Auswirkungen 

durch die vorbereitende und die verbindliche Bauleitplanung ermittelt, bewertet und als Teil 

der Planbegründung zusammengefasst. Der Umweltbericht ist Bestandteil im Abwägungspro-

zess der Beschlussfassung. 

In entsprechenden Fachgesetzen sind für die zu prüfenden Schutzgüter Ziele und allgemeine 

Grundsätze definiert, die im Rahmen des vorliegenden Umweltberichtes berücksichtigt werden 

müssen. In der Tabelle 1 sind die relevanten Fachgesetze, Verordnungen, Verwaltungsvor-

schriften und außergesetzlichen Regelungen aufgeführt.  

Tabelle 1:  Relevante Fachgesetze, Verordnungen, Verwaltungsvorschriften und außergesetzliche 
Regelungen 

Schutzgut Quelle Zielaussage 

Tiere,  
Pflanzen, 
biologi-
sche Viel-
falt 
 

FFH- und Vogel-
schutzrichtlinie 

Schutz und Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und Pflanzen von gemeinschaftlicher Bedeutung zur Sicherstellung einer 
biologischen Vielfalt und insbesondere die Erhaltung wildlebender Vogelarten. 

Bundesnatur-
schutzgesetz/  
Landesnatur-
schutzgesetz 
NRW 

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrund-
lage des Menschen auch in Verantwortung künftiger Generationen im besiedel-
ten und unbesiedelten Bereichen zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und so-
weit erforderlich wiederherzustellen, dass  

• die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes 
• die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige Nutzungsfähigkeit der 

Naturgüter 
• die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Le-

bensräume, sowie 
• die Vielfalt, Eigenart und Schönheit, sowie der der Erholungswert von 

Natur und Landschaft 
auf Dauer gesichert sind 

Baugesetzbuch 
 

Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere die  
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturhaushaltes und der Land-
schaftspflege insbesondere  

• die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und das 
Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologi-
sche Vielfalt, 

• die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete, so-
wie 

• die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beein-
trächtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funkti-
onsfähigkeit des Naturhaushaltes von seinen in § 1, Absatz 6 Nr. 7a 
bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung des Bundesnatur-
schutzgesetzes)  

zu berücksichtigen. 

Fläche 

Raumordnungs-
gesetz 

Zu den Grundsätzen der Raumordnung gehört unter anderem, dass der Frei-
raum durch übergreifende Freiraum-, Siedlungs- und weitere Fachplanungen zu 
schützen ist. Die weitere Zerschneidung der freien Landschaft und von Waldflä-
chen ist dabei so weit wie möglich zu vermeiden und die Flächeninanspruch-
nahme im Freiraum ist zu begrenzen. 

Baugesetzbuch 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden. Dabei 
sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauli-
che Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere 
durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maß-
nahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaftliche oder als Wald genutzte Flä-
chen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden. 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Bundesnatur-
schutzgesetz 

Großflächige, weitgehend unzerschnittene Landschaftsräume sind vor weiterer 
Zerschneidung zu bewahren. Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter 
Flächen sowie die Bebauung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten 
Innenbereich, soweit sie nicht für Grünflächen vorgesehen sind, hat Vorrang vor 
der Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich. Verkehrswege, Ener-
gieleitungen und ähnliche Vorhaben sollen landschaftsgerecht geführt, gestaltet 
und gebündelt werden. 

Boden 

Baugesetzbuch 

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden durch Wiedernutz-
barmachung von Flächen, Nachverdichtung und Innenentwicklung zur Verringe-
rung zusätzlicher Inanspruchnahme von Böden (Bodenschutzklausel). Darüber 
hinaus soll eine sozialgerechte Bodennutzung gewährt werden. 

Bundesboden-
schutzgesetz 

Ziele sind  
• der langfristige Schutz des Bodens hinsichtlich seiner Funktion im Na-

turhaushalt, insbesondere als Lebensgrundlage und Lebensraum für 
Menschen, Tiere und Pflanzen, 

• Bestandteil des Naturhaushaltes mit seinen Wasser- und Nährstoff-
kreisläufen, 

• Ausgleichsmedium für stoffliche Einwirkungen (Grundwasserschutz), 
• Archiv für Natur- und Kulturgeschichte,  
• Standorte für Rohstofflagerstätten, für land- und forstwirtschaftliche so-

wie siedlungsbezogene und öffentliche Nutzungen, 
• der Schutz des Bodens vor schädlichen Bodenveränderungen, 
• Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen schädlicher Bodenverände-

rungen, 
• die Förderung der Sanierung schädlicher Bodenveränderungen und 

Altlasten 

Wasser 

Wasserhaushalts-
gesetz 

Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushaltes und als Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen und deren Bewirtschaftung zum Wohl der Allge-
meinheit und zur Unterlassung vermeidbarer Beeinträchtigung ihrer ökologi-
schen Funktionen. 

Landeswasserge-
setz 

Schutz der Gewässer vor vermeidbaren Beeinträchtigungen und die sparsame 
Verwendung des Wassers sowie die Bewirtschaftung von Gewässern zum Wohl 
der Allgemeinheit. 

Luft 

Bundesimmissi-
onsschutzgesetz  
inkl. Verordnun-
gen 

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der 
Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkun-
gen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immissio-
nen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreini-
gung, Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnlichen Er-
scheinungen). 

TA Luft 
Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft von schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen sowie deren Vorsorge zur Erzielung eines 
hohen Schutzniveaus für die gesamte Umwelt. 

Klima 
Landesnatur-
schutzgesetz 
NRW 

Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft zur Sicherung der 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes (und damit auch der klimatischen Ver-
hältnisse) als Lebensgrundlage des Menschen und für seine Erholung 

Land-
schaft 

Bundesnatur-
schutzgesetz/  
Landesnatur-
schutzgesetz 
NRW 

Schutz, Pflege und Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der Landschaft auf-
grund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlage des Menschen auch in 
Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten 
Bereich zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 
des Erholungswertes von Natur und Landschaft. 

Baugesetzbuch 
Vermeidung/Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes. 

Mensch, 
menschli-
che  
Gesund-
heit,  

Baugesetzbuch 
Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der Aufstellung der Bau-
leitpläne, insbesondere die Vermeidung von Emissionen. 

Bundesimmissi-
onsschutzgesetz 

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, des Wassers, der 
Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkun-
gen (Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immissio-
nen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belästigungen durch Luftverunreini-
gung, Geräusche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnlichen Er-
scheinungen). 
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Schutzgut Quelle Zielaussage 

Bevölke-
rung  

TA Lärm 
Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkun-
gen durch Geräusche sowie deren Vorsorge. 

DIN 18005 

Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse in der Bevölkerung ist ein 
ausreichender Schallschutz notwendig, dessen Verringerung insbesondere am 
Entstehungsort, aber auch durch städtebauliche Maßnahmen in Form von Lärm-
vorsorge und Lärmminderung bewirkt werden soll. 

Kultur- 
und Sach-
güter 

Raumordnungsge-
setz 

Zu den Grundsätzen der Raumordnung gehört unter anderem die Erhaltung und 
Weiterentwicklung von Kulturlandschaften. Historisch geprägte und gewachsene 
Kulturlandschaften sind in ihren prägenden Merkmalen und mit ihren Kultur- und 
Naturdenkmälern zu erhalten. 

Bundesnatur-
schutzgesetz 

Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren 
Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern sind vor Verunstaltung, Zersiedelung und 
sonstigen Beeinträchtigungen zu bewahren. 

1.2 Lage, Abgrenzung, Inhalte und Ziele des vorliegenden Bauleitplanverfahrens 

Lage und Abgrenzungen 

Das Vorhaben setzt sich aus der 84. Änderung des Flächennutzungsplans sowie der Aufstel-

lung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 

„Friedhof Lohne“ der Gemeinde Bad Sassendorf, Ortsteil Lohne“ zusammen. Der Bereich des 

Vorhabens befindet sich östlich des Siedlungsbereichs des Kernortes Lohne in ca. 200 m Ent-

fernung zum Zentrum in der Gemeinde Bad Sassendorf (Abbildung 1). 

Der Geltungsbereich der verbindlichen Bauleitplanung (Aufstellung des Bebauungsplans 

Nr. 22 „Hellweg“ und 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ der Gemeinde 

Bad Sassendorf, Ortsteil Lohne) ist ca. 4,4 ha groß und wird im folgenden Plangebiet genannt. 

Es befindet sich nördlich der ehemaligen L 856 und heutigen ‚Bundesstraße‘. Nördlich grenzt 

entlang der Straße „Schleppsgraben“ weitere Wohnbebauung an. Östlich grenzt das Vogel-

schutzgebiet Hellwegbörde an das Plangebiet an.  

Das Plangebiet lässt sich planungsrechtlich in drei Bereiche aufteilen (vgl. Abbildung 2). Der 

westliche Abschnitt ist dem Innenbereich nach § 34 BauGB zuzuordnen, wohingegen der mitt-

lere Abschnitt dem planungsrechtlichen Außenbereich (§ 35 BauGB) zuzuordnen ist. Der 

nordöstliche Bereich ist Teil des Geltungsbereiches des rechtskräftigen Bebauungsplans 

Nr. 12 „Friedhof Lohne“. 

Der Änderungsbereich der 84. Änderung des Flächennutzungsplans umfasst nur einen Teil-

bereich des Plangebietes und lässt sich in zwei Abschnitte einteilen (vgl. Abbildung 3). Der 

südöstliche Abschnitt des Änderungsbereiches ist im Norden und Osten begrenzt durch die 

Kreisstraße 29 „Hellweg“ und umfasst in einer südlich an die Kreisstraße angrenzenden Bau-

zeile die Grundstücke Gemarkung Lohne, Flur 11, Flurstücke 255, 694 und 695. Der nordöst-

liche Abschnitt folgt dem „Hellweg“ beginnend mit dem Einmündungsbereich in die Kreisstraße 
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„Hellweg“ im Westen bis hin zum Friedhof im Nordosten. Südlich und nördlich des „Hellweges 

erstreckt sich der Änderungsbereich über jeweils eine Bauzeile. Den östlichen Abschluss bildet 

das Grundstück mit der Trauerhalle auf dem Friedhof Lohne (GEMEINDE BAD SASSENDORF 

2023b).  

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ befindet 

sich im östlichen Teil des Plangebietes, östlich des Siedlungsbereichs des Ortsteils Lohne, 

und umfasst das Flurstück 38 (tlw.) in Flur 1 und das Flurstück 146 (tlw.) in Flur 5. Der Gel-

tungsbereich des neu aufzustellenden Bebauungsplan Nr. 22 „Hellweg“ schließt westlich an 

den bestehenden Bebauungsplan Nr. 12 „Friedhof Lohne“ an. Der Geltungsbereich umfasst 

das Flurstück 40 (tlw.) in Flur 1, die Flurstücke 6 (tlw.), 140 (tlw.) und 146 (tlw.) in Flur 5, die 

Flurstücke 33-36, 37 (tlw.), 255, 613 (tlw.), 694 und 695 in Flur 11 und die Flurstücke 21, 23, 

71, 89, 98 (tlw.), 196, 197, 204 (tlw.) 206, 207 in Flur 3 der Gemarkung Lohne. Bei den Flur-

stücken handelt es sich bisher um Bereiche, die dem Innenbereich nach § 34 BauGB bzw. 

dem planungsrechtlichen Außenbereich zuzuordnen sind. 

In Lohne besteht seit Jahren eine kontinuierlich hohe Nachfrage nach Wohnraum. In der jün-

geren Vergangenheit hat sich der Bedarf noch einmal verstärkt. Die Gemeinde begegnet der 

gegenwärtigen und weiterhin zu erwartenden starken Nachfrage nach Wohnraum unter ande-

rem durch Neuordnung und Nachverdichtung im Siedlungszusammenhang. Die bestehende 

Nachfrage kann jedoch nicht allein durch Nachnutzung bereits bebauter Flächen oder die Ak-

tivierung von Restflächen im Siedlungsbestand befriedigt werden. Somit sind auch Erweite-

rungen bestehender Siedlungsquartiere in den Außenbereich unumgänglich. Im Ortsteil Lohne 

der Gemeinde Bad Sassendorf besteht bisher keine Örtlichkeit, die die Funktion eines Dorfge-

meinschaftshauses erfüllt, weshalb die Zulassung eines Dorfgemeinschaftshauses im Anbau 

an die Trauerhalle angestrebt wird. Um bei Bedarf im Kindergartenbedarfsplan des Kreises 

schnell reagieren zu können, sollen im Zuge des Vorhabens die dafür notwendigen planungs-

rechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden. 

Inhalte der Flächennutzungsplanänderung 

Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Bad Sassendorf ist der Geltungsbe-

reich der Bebauungspläne im westlichen Teil, östlich der Straße „In der Lander“ als „gemischte 

Baufläche“ und im nördlichen Teil, nördlich der Straße „Hellweg“ als „Wohnbaufläche“ ausge-

wiesen. Für den Bereich der Friedhofshalle ist die Fläche als „öffentliche Grünfläche“ ausge-

wiesen. Die übrigen Flächen sind als „Flächen für die Landwirtschaft“ dargestellt und derzeit 

dem Außenbereich gemäß § 35 BauGB zuzusprechen. In diesem Zusammenhang erfordert 

die beabsichtigte Festsetzung eines Baugebietes im Bebauungsplan auch eine Änderung des 

wirksamen Flächennutzungsplans (Abbildung 3) (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023b). Dabei 
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soll südlich des Hellwegs (westlich des Kreisverkehrs) eine „gemischte Baufläche“ dargestellt 

werden (LUDWIG & SCHWEFER 2023b). Nördlich des Hellwegs (östlich des Kreisverkehrs) soll 

eine „Wohnbaufläche“ dargestellt werden. Der Bereich der geplanten Kita wiederum wird von 

dem nördlich liegenden Wohngebiet geprägt, sodass hier ebenfalls eine „Wohnbaufläche“ ge-

plant ist. 

Für die Umnutzung der Trauerhalle wird eine Gemeinbedarfsfläche dargestellt, die für die ei-

gentliche Trauerhalle die Zweckbestimmung „Friedhof/Trauerhalle“ und für den Anbau „Dorf-

gemeinschaftshaus“ auf der Ebene des Bebauungsplans erhalten soll (GEMEINDE BAD SAS-

SENDORF 2023b). 

 
Abbildung 1: Übersichtskarte mit Lage des Plangebietes (rot markiert) der Aufstellung des Bebau-

ungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof“ 
im Ortsteil Lohne (Kartengrundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 
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Abbildung 2: Darstellung der verschiedenen planungsrechtlichen Abgrenzungen (Kartengrundlage: 

BEZ.-REG. KÖLN 2023). 

  
Abbildung 3: Darstellung der 84. Änderung des Flächennutzungsplans (GEMEINDE BAD SASSENDORF 

2023b).  
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Inhalte der verbindlichen Bauleitplanung 

Im Nordwesten des Plangebiets, im Bereich des Friedhofs (1. Änderung des Bebauungsplans 

Nr. 12 „Friedhof Lohne“), finden keine baulichen Veränderungen statt. Es ist eine Nutzungs-

änderung geplant. Die dortigen Verkehrsflächen werden als öffentliche Verkehrsfläche und 

Parkplatzfläche und die bestehenden Gebäude als Flächen für den Gemeinbedarf (1 und 2) 

gemäß § 9 (1) Nr. 5 BauGB festgesetzt. Dabei handelt es sich bei der Fläche für den Gemein-

bedarf 1 um Anlagen, die einem nicht fest bestimmten, wechselnden Teil der Bevölkerung 

zugänglich sind. Zweckbestimmung: Trauerhalle, Gebäude für Friedhofszwecke und bei der 

Fläche für den Gemeinbedarf 2 um Anlagen, die einem nicht fest bestimmten, wechselnden 

Teil der Bevölkerung zugänglich sind. Zweckbestimmung Dorfgemeinschaftshaus (vgl. Abbil-

dung 4). Zudem werden Flächen zur Anpflanzung und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 

sonstigen Bepflanzungen und dreizehn Bäume zum Erhalt festgesetzt. Am östlichen Rand des 

Plangebietes wird auf dem Friedhofsgelände eine Hecke festgesetzt (Abbildung 4).  

Im Bereich der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ werden Festsetzungen als 

öffentliche Verkehrsfläche, als Allgemeines Wohngebiet und als Dörfliches Wohngebiet getrof-

fen. Die Flächen des Allgemeinen und des Dörflichen Wohngebietes werden in die Baugebiete 

WA1 und WA2 sowie MDW unterteilt. Im Allgemeinen Wohngebiet 1 (WA1) wird eine Grund-

flächenzahl (GRZ) von 0,4 und eine Geschossflächenzahl (GFZ) von 0,8 festsetzt. Neben den 

bereits bestehenden Gebäuden befinden sich für eine Neubebauung vorgesehene Baugrund-

stücke im WA1. Im nordöstlichen Teilbereich von WA1 ist eine öffentliche Grünfläche gemäß 

§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB festgesetzt. Auch in den anderen als Wohngebiet festgesetzten Be-

reichen des Plangebietes (WA2 und MDW) werden einzelne Baufenster für eine Neubebauung 

festgesetzt. Im Allgemeinen Wohngebiet 2 (WA2) wird eine GRZ von 0,2 und eine GFZ von 

0,4 festgesetzt. Eine Bebauung (auch Wohnen, im zeitlichen Zusammenhang mit der Kita-

Nutzung) ist im gekennzeichneten Bereich des WA2 Gebietes nur dann möglich, wenn der 

Bedarf im Kindergartenbedarfsplan des Kreises festgestellt ist. Im östlichen Bereich von WA2 

ist an der Grenze des Plangebietes eine Fläche zur Anpflanzung und Erhaltung von Bäumen, 

Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. Für das Dörfliche Mischgebiet ist eine 

GRZ von 0,4 und eine GFZ von 0,8 festgesetzt. Im westlichen Bereich sind zwei geschützte 

Landschaftsbestandteile festgesetzt, die nachrichtlich mit in den Bebauungsplan aufgenom-

men werden. 

Für die Allgemeinen und Dörflichen Wohngebiete wird eine offene Bauweise festgesetzt. Es 

sind zwei Vollgeschosse zulässig. 
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Die Grundstücke sind entlang der Straße mit einer Hecke aus standortgerechten, laubabwer-

fenden Gehölzen einzufrieden. Innerhalb der Hecken dürfen Zäune aus transparenten Materi-

alien (z.B. Maschendraht) als versteckte Einfriedigungen angelegt werden. Die max. Zaun-

höhe darf 1,00 m nicht überschreiten. Unterbrechungen sind nur für notwendige Zufahrten/ 

Zugänge zulässig. Zwischen den Grundstücken ist eine Einfriedigung mit standortgerechten, 

laubabwerfenden Gehölzen zulässig. Innerhalb der Hecken dürfen Zäune aus transparenten 

Materialien (z.B. Maschendraht) als versteckte Einfriedigungen angelegt werden. Die max. 

Zaunhöhe darf 1,00 m nicht überschreiten (LUDWIG UND SCHWEFER 2023a). 

Pro 100 m² bebauter Fläche ist bei Neubauten mindestens ein standortheimischer Baum auf 

dem Grundstück zu pflanzen. Der Standort des Baumes kann auf dem Grundstück frei gewählt 

werden (LUDWIG UND SCHWEFER 2023a). 

Es werden des Weiteren Festsetzungen für technische Maßnahmen für die Erzeugung, Nut-

zung und Speicherung von Strom und örtliche Bauvorschriften getroffen. 

Weitere detaillierte Angaben u. a. zu Art und Maß der baulichen Nutzung und weitere Festset-

zungen sowie örtliche Bauvorschriften sind dem Bebauungsplan Nr. 22 „Hellweg“ und der 1. 

Änderung Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ zu entnehmen (LUDWIG UND SCHWEFER 

2023a). 

Die zentralen Ziele und Planinhalte werden ausführlich in den Begründungen zur 84. Änderung 

des Flächennutzungsplans sowie zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und 

der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ der Gemeinde Bad Sassendorf, 

Ortsteil Lohne, beschrieben (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a & 2023b).  

Da der Geltungsbereich zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und zur 1. Än-

derung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ der Gemeinde Bad Sassendorf, Ortsteil 

Lohne“ den Änderungsbereich der 84. Flächennutzungsplanänderung einschließt, wird im Fol-

genden die Abgrenzung des verbindlichen Bauleitplanverfahrens (Bebauungsplan) als Plan-

gebiet bezeichnet und die Auswirkungen für diese Abgrenzung ermittelt. Das Plangebiet setzt 

sich somit aus den Geltungsbereichen beider Bebauungspläne (Aufstellung des Bebauungs-

plans Nr. 22 „Hellweg“ und 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“) zusam-

men. 
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Abbildung 4: Bebauungsplan Nr. 22 „Hellweg“ sowie 1. Änderung des Bebauungsplans „Friedhof 

Lohne“ (LUDWIG UND SCHWEFER 2023a, Stand: November 2023). 
 

1.3 Beschreibung des Plangebietes 

Das Plangebiet kennzeichnet sich im Westen vor allem durch bestehende Bebauung in Orts-

randlage mit teils größeren Gärten, einer Schafweide südlich der Straße Hellweg und unbe-

bauter Intensivgrünfläche zwischen der Bebauung nördlich der Straße Hellweg (Abbildung 5). 

Auf der Grünfläche nördlich des Hellweges befinden sich keine Gehölze. In den Gärten und 

auf der Schafweide südlich des Hellweges wachsen einige teils ältere Gehölze, darunter zwei 

Höhlenbäume. Südlich angrenzend an den Kreisverkehr Hellweg/Schleppsgraben befindet 

sich ein Baum mit einer Steinkauzröhre. Im Südwesten des Geltungsbereichs (östlich der 

Straße „In der Lander“) befindet sich ein altes Hofgebäude mit einer Streuobstwiese. 
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Der östliche Teil zwischen Kreisverkehr und Friedhof ist durch eine Intensivackerfläche (Feld-

frucht Kreuzblütler) (nördlich der Straße Hellweg) und eine Pferdeweide mit einzelnen Gehöl-

zen angrenzend an ein Hof- und Wohngebäude (südlich des Hellweges) geprägt (Abbildung 

6). Die zukünftig als Fläche für Gemeindebedarf ausgewiesene Fläche wird derzeit durch zwei 

Gebäude und angrenzende teilversiegelte Parkplätze mit umliegenden größeren Gehölzen 

geprägt (Abbildung 7). 

Westlich und nordwestlich des Plangebiets befindet sich angrenzende Wohnbebauung des 

Ortsteils Lohne. Südlich und östlich im Bereich des Friedhofs grenzen weitere landwirtschaft-

liche Fläche mit zwischenliegenden Gehölzreihen an das Plangebiet an. Nördlich des Plange-

biets im Bereich der Trauerhalle grenzt weitere Friedhofsfläche mit Gehölzen an.  

Östlich angrenzend an das Plangebiet befindet sich das Vogelschutzgebiet „Hellwegbörde“. 
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Abbildung 5: Schafweide im Plangebiet südlich der Straße Hellweg (Blickrichtung Südwesten).  

 
Abbildung 6: Blick entlang der Straße Hellweg mit angrenzender Intensivackerfläche und Pferde-

weide (Blickrichtung Südwesten).  
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Abbildung 7: Friedhof mit Trauerhalle im nordöstlichen Plangebiet (Blickrichtung Norden). 

1.4 Bestandserfassung und Bewertung/Angewandte Verfahren 

Die Angaben wurden auf Basis des derzeitigen Kenntnisstandes im Hinblick auf die Planung 

und auf Basis der entsprechenden Fachgutachten zum Bebauungsplan sowie zum Flächen-

nutzungsplan zusammengestellt. Als weitere Informationsgrundlage dienen die Begründungen 

zur 84. Änderung des Flächennutzungsplans sowie zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 

22 „Hellweg“ und zur Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ (GEMEINDE BAD 

SASSENDORF 2023a & 2023b). 

Die für die Beschreibung des derzeitigen Umweltzustands erforderlichen Umweltinformationen 

wurden im Wesentlichen den folgenden Unterlagen entnommen:  

• Landschaftsinformationssystem (LINFOS) des LANUV (Datenabfrage Oktober 2023) 

• FIS Geschützte Arten in NRW des LANUV (Datenabfrage Oktober 2023) 

• Klimaatlas NRW des LANUV (Datenabfrage Oktober 2023) 

• Fachinformationssystem Klimaanpassung (Klimaanpassungskarte NRW) des LANUV 

(Datenabfrage Oktober 2023) 

• Informationssystem NRW Umweltdaten vor Ort des Ministeriums für Umwelt, Landwirt-

schaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes NRW (Datenabfrage Oktober 2023) 

• Kulturlandschaftlicher Fachbeitrag des LWL zum Regionalplan Regierungsbezirk An-

rsberg Münsterland Regierungsbezirk Münster (Stand: 2010)  
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• 3. Auflage der Karte der schutzwürdigen Böden (BK 50) des Geologischen Dienstes 

NRW (Stand: 02/2022) 

• ELWAS – Fachinformationssystem Wasser des Ministeriums für Umwelt, Landwirt-

schaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes NW (Datenabfrage November 2023) 

• Freizeitinformationen/Wanderwege - Topografisches Informationsmanagement NRW 

(TIM online) (Datenabfrage November 2023) 

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung erfolgt nach dem Verfahren des LANUV NRW (2008).  

1.5 Darstellung der Fachgesetze und Fachpläne soweit sie für den Bauleitplan von 

Bedeutung sind 

Auch in den entsprechenden Fachplänen sind Ziele des Umweltschutzes und allgemeine 

Grundsätze für die Schutzgüter formuliert, die im Rahmen der Prüfung berücksichtigt werden.  

Eine ausführliche Beschreibung der planungsrechtlichen Ausgangssituation ist den Begrün-

dungen zur 84. Änderung des Flächennutzungsplans sowie zur Aufstellung des Bebauungs-

plans Nr. 22 „Hellweg“ und zur Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne zu ent-

nehmen (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a & 2023b).  

Regionalplan 

Bauleitpläne sind gemäß § 1 (4) BauGB den Zielen der Raumordnung und Landesplanung 

anzupassen. 

Der Regionalplan des Regierungsbezirks Arnsberg – Räumlicher Teilabschnitt Kreis Soest und 

Hochsauerlandkreis weist den Plangebietsbereich als „Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB)“ 

(westlicher und nordwestlicher Teilbereich des Plangebietes) sowie als „Allgemeinen Frei-

raum- und Agrarbereich“ (östlicher und südöstlicher Teilbereich) aus (Abbildung 8) (BEZIRKS-

REGIERUNG ARNSBERG 2012). Die Darstellung als „Allgemeiner Siedlungsbereich (ASB)“ er-

folgt auch für den Großteil des Ortsteils Lohne. Die umliegenden Flächen sind überwiegend 

als „Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich“ ausgewiesen. Das Plangebiet ist darüber hinaus 

als Fläche mit der Freiraumfunktion „Grundwasser- und Gewässerschutz“ dargestellt. Östlich 

des Plangebietes liegen dargestellte Bereiche mit der Freiraumfunktion „Schutz der Land-

schaft mit besonderer Bedeutung für Vogelarten des Offenlandes“. 

Nach dem Regionalplan sind die Siedlungsentwicklungen der Städte in den festgelegten „All-

gemeinen Siedlungsbereichen“, insbesondere auf Bauflächen für Wohnen, wohnverträgliches 

Gewerbe, Wohnfolgeeinrichtungen und öffentliche und private Dienstleistungen, unterzubrin-

gen (Ziel 6). Die Bauleitplanung sieht die Ausweisung von Wohnbaufläche und gemischter 



GEMEINSAMER UMWELTBERICHT  
ZUR 84. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANS DER GEMEINDE BAD SASSENDORF, ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANS 

NR. 22 „HELLWEG“ UND ZUR 1. ÄNDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 12 „FRIEDHOF LOHNE“ DER GEMEINDE BAD SASSENDORF, 
ORTSTEIL LOHNE 

 

15 

 

Baufläche sowie einer Gemeinbedarfsfläche vor. Die vorliegende Planung entspricht in weiten 

Teilen, bis auf den Bereich der Friedhofshalle und den Bereich für Wohnen und Kita nördlich 

und südlich des Hellweges den Darstellungen des Regionalplanes Arnsberg. Da der Regio-

nalplan nicht parzellenscharf und der vorgenannte Bereich relativ klein ist, kann die Abwei-

chung im Rahmen der Interpretation des Regionalplans aufgelöst werden. Der Ortsteil Lohne 

bildet zusammen mit dem Ortsteil Bad Sassendorf den Siedlungsschwerpunkt in der Ge-

meinde.  

Die landesplanerische Abstimmung ist bereits erfolgt. Im Ergebnis wurde durch die Regional-

planungsbehörde festgestellt, dass keine landesplanerischen Bedenken gemäß § 34 Abs. 1 

LPlG bestehen (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a & 2023b). 

 
Abbildung 8: Ausschnitt aus dem Regionalplan Arnsberg (Räumlicher Teilabschnitt Kreis Soest und 

Hochsauerlandkreis Blatt 10) mit Lage des Plangebietes (schwarzer Kreis).  

Flächennutzungsplan 

Im aktuell rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Bad Sassendorf ist das Plan-

gebiet als gemischte Baufläche (südwestlicher Teilbereich), als Wohnbaufläche (W, nordwest-

licher Teilbereich; außerhalb des Änderungsbereiches der 84. Änderung des Flächennut-

zungsplans), als Grünfläche (im Bereich des Friedhofs) und als Fläche für die Landwirtschaft 

(Teilbereich im Süden und mittlerer nördlicher Teilbereich) sowie als Straßenverkehrsfläche 

dargestellt (Abbildung 3).  
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In diesem Zusammenhang erfordert die beabsichtigte Festsetzung eines Baugebietes im Be-

bauungsplan auch eine Änderung des wirksamen Flächennutzungsplans.  

Im Rahmen der 84. Änderung des Flächennutzungsplans für den Bereich Hellweg-Ost, Ortsteil 

Lohne soll daher südlich des Hellwegs eine Änderung der Darstellung Landwirtschaftliche Flä-

che zugunsten einer gemischten Baufläche erfolgen. Für den Teil des Änderungsgebietes 

nördlich des Hellwegs, welcher zurzeit als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt ist, soll 

aufgrund bereits vorhandener Einzelhäuser eine Darstellung als Wohnbaufläche (W) erfolgen. 

In diesem Bereich soll zudem die Straße Hellweg als Straßenverkehrsfläche dargestellt wer-

den. Soweit Außenbereichsflächen überplant werden, sollen nur Wohngebäude bzw. Anlagen 

für soziale Zwecke (Kita) zugelassen werden, hier soll ebenfalls eine Wohnbaufläche (W) dar-

gestellt werden. Im Bereich um den Friedhof soll eine Änderung der Darstellung Grünfläche 

zugunsten einer Gemeinbedarfsfläche erfolgen, die für die eigentliche Trauerhalle die Zweck-

bestimmung Friedhof/Trauerhalle und für den Anbau die Zweckbestimmung Dorfgemein-

schaftshaus auf der Ebene des Bebauungsplans erhalten soll (Abbildung 3; GEMEINDE BAD 

SASSENDORF 2023b). 

 

Rechtskräftige Bebauungspläne 

Der nördliche Teil des Plangebietes (im Bereich der Friedhofshalle) befindet sich im rechts-

kräftigen Bebauungsplan Nr. 12 „Friedhof“, Ortsteil Lohne. Für die westlich angrenzende Plan-

gebietsfläche liegt derzeit noch kein rechtskräftiger Bebauungsplan vor. Die Bereiche des 

Plangebietes östlich der Straße „In der Lander“ und nördlich des Hellwegs befinden sich im 

unverplanten Innenbereich nach § 34 BauGB, die Fläche zwischen Bebauungsplan Nr. 14 

„Schleppsgraben“ (Wohnbebauung nordwestlich des Plangebiets) und Bebauungsplan Nr. 12 

„Friedhof“ ist dem Außenbereich gemäß § 35 BauGB zuzuordnen. 

Nachrichtlich wurde die Straße Hellweg und Kreisstraße 29 (Kreuzungsbereich/ Kreisverkehr) 

aus dem Bebauungsplan Nr. 14, „Schleppsgraben“ in den Bebauungsplan mit aufgenommen 

(GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a).  

 

Landschaftsplan 

Das Plangebiet liegt nicht im Geltungsbereich eines gültigen Landschaftsplanes. 

  



GEMEINSAMER UMWELTBERICHT  
ZUR 84. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANS DER GEMEINDE BAD SASSENDORF, ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANS 

NR. 22 „HELLWEG“ UND ZUR 1. ÄNDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 12 „FRIEDHOF LOHNE“ DER GEMEINDE BAD SASSENDORF, 
ORTSTEIL LOHNE 

 

17 

 

2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkun-
gen 

2.1 Bestandsaufnahme der einzelnen Schutzgüter (Basisszenario) 

2.1.1 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Bei dem Schutzgut Tiere und Pflanzen stehen der Schutz der Arten und ihrer Lebensgemein-
schaften in ihrer natürlichen Artenvielfalt und der Schutz ihrer Lebensräume und -bedingungen 
im Vordergrund. Lebensräume mit besonderen Funktionen für Tiere und Pflanzen und ihre 
Ausbreitungsmöglichkeiten sind dabei besonders zu berücksichtigen. Daraus lassen sich ab-
leiten: 

• Biotopfunktion, 
• Biotopvernetzungsfunktion. 

Die Biotopfunktion einer Fläche hängt von verschiedenen Kriterien ab, wie z.B. Lage, Größe, 
Struktur, Beschaffenheit, den Standortfaktoren und der Vorbelastung ab.  

Biotopfunktion 

Tiere 

Das Plangebiet kennzeichnet sich im Westen vor allem durch bestehende Bebauung in Orts-

randlage mit teils größeren Gärten, einer Schafweide südlich der Straße Hellweg und unbe-

bauten Grünflächen zwischen der Bebauung nördlich der Straße Hellweg. Auf der Grünfläche 

nördlich des Hellweges befinden sich keine Gehölze. In den Gärten und auf der Schafweide 

südlich des Hellweges wachsen einige teils ältere Gehölze. 

Der östliche Teil zwischen Kreisverkehr und Friedhof ist durch eine Ackerfläche (nördlich des 

Hellweges) und eine Pferdeweide mit einzelnen Gehölzen angrenzend an ein Hof- und Wohn-

gebäude (südlich des Hellweges) geprägt. 

Die zukünftig als Fläche für Gemeindebedarf ausgewiesene Fläche wird derzeit durch zwei 

Gebäude und angrenzende teilversiegelte Parkplätze mit umliegenden größeren Gehölzen 

geprägt. 

Östlich angrenzend an das Plangebiet befindet sich das Vogelschutzgebiet „Hellwegbörde“. 

Zur Prüfung, ob artenschutzrechtliche Belange dem Vorhaben entgegenstehen, wurden in die-

sem Zusammenhang Daten des LINFOS-Informationssystems zum Vorkommen von Amphi-

bien, Avifauna und Fledermausfauna ausgewertet (LANUV NRW 2023a & b).  

Vögel 

Ein Großteil des Vogelschutzgebietes „Hellwegbörde“ ist als Nahrungsfläche für die Rohr-

weihe im LINFOS-Informationssystem dargestellt. Weitere Hinweise auf planungsrelevante 
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Arten gibt es im näheren Umfeld des Plangebietes nicht. Die nächst gelegenen eingetragenen 

Fundpunkte sind über 600 m entfernt und befinden sich südlich der L 856. Dabei handelt es 

sich um wahrscheinlich brütende Wiesenweihen aus dem Jahr 1997 (630 m) sowie die Sich-

tung einer Wiesenweihe im Jahr 2000 (740 m entfernt). Ein Nachweis einer wahrscheinlich 

brütenden Rohrweihe aus dem Jahr 2007 befindet sich ca. 1,25 km östlich des Vorhabens. 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Messtischblatt-Quadranten 4415.1 Anröchte. Insgesamt 

werden neun Fledermausarten und 34 Vogelarten aufgeführt, die im Untersuchungsgebiet vor-

kommen könnten. Außerdem sind acht Vogelarten als Rast-/und Wintervorkommen aufgeführt 

(LANUV NRW 2023c). Die Geburtshelferkröte ist als vorkommende Amphibienart genannt. 

Ortsbegehungen zur Untersuchung des Plangebietes sowie der umliegenden Strukturen für 

eine artenschutzrechtliche Potentialeinschätzung (Artenschutzrechtliche Vorprüfung) wurden 

am 08.02.2023 und am 03.04.2023 durchgeführt. Das Plangebiet sowie die umgebenden 

Strukturen wurden auf ihr Potential für planungsrelevante Arten untersucht. Dabei wurde auch 

auf Spuren und Hinweise (Nester, Höhlen, Spalten, Kot, Fettablagerungen) von planungsrele-

vanten Arten (Vögel und Fledermäuse) geachtet. 

Da im Zentrum des Wirkraumes eine Steinkauzröhre in einem Baum festgestellt wurde, wurde 

bei den Ortsbegehungen neben der Potentialeinschätzung jeweils eine Steinkauz-Erfassung 

durchgeführt. Die Begehungen fanden in den Abendstunden zu geeigneten Wetterbedingun-

gen nach SÜDBECK et al. (2005) statt. Sie erfolgten unter dem Einsatz einer Klangattrappe. 

Ein Großteil der im Messtischblatt aufgeführten planungsrelevanten Vogelarten kann auf-

grund fehlender geeigneter Habitatstrukturen sowie aufgrund der Vorbelastungen durch die 

bestehende Wohnbebauung und die verkehrliche Nutzung durch das Plangebiet ausgeschlos-

sen werden. So können Vorkommen von Feldvogelarten im Plangebiet ausgeschlossen wer-

den und sind im Umfeld nicht bekannt. Lediglich für die Arten Sperber, Waldohreule, Stein-

kauz, Bluthänfling, Saatkrähe, Kuckuck, Mehlschwalbe, Turmfalke, Rauchschwalbe, 

Feldsperling, Girlitz, Schleiereule und Star bestehen aufgrund der Ausstattung des Plange-

bietes potentielle Habitatstrukturen. 

Der Lebensraum des Feldsperlings sind halboffene Agrarlandschaften mit einem hohen 

Grünlandanteil, Obstwiesen, Feldgehölzen und Waldrändern. Feldsperlinge brüten in Baum-

höhlen und Nischen, oft auch in Nistkästen. Auch Stare können neben Baumhöhlen auch alle 

erdenklichen Höhlen, Nischen und Spalten an Gebäuden besiedeln (LANUV NRW 2023d). An 

den Gebäuden im Plangebiet (vor allem im Bereich der Hofgebäude und des Pferdestalls) 

besteht Brutplatzpotential für die beiden Arten. Zudem kann ein potenzielles Brutvorkommen 

in den beiden Höhlenbäumen im Bereich der Schafweide nicht ausgeschlossen werden. 
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Steinkäuze besiedeln offene und grünlandreiche Kulturlandschaften mit einem guten Höhlen-

angebot. Als Jagdgebiete werden kurzrasige Viehweiden sowie Streuobstgärten bevorzugt. 

Für die Bodenjagd ist eine niedrige Vegetation mit ausreichendem Nahrungsangebot von ent-

scheidender Bedeutung. Als Brutplatz nutzen die ausgesprochen reviertreuen Tiere Baum-

höhlen (v.a. in Obstbäumen, Kopfweiden) sowie Höhlen und Nischen in Gebäuden und Vieh-

ställen. Gerne werden auch Nistkästen angenommen (LANUV NRW 2023d). Im Zentrum des 

Plangebietes hängt in einem Baum auf einer Schafweide eine Steinkauzröhre. Auch in den 

Hofgebäuden im südwestlichen Plangebiet besteht Potential für ein Vorkommen, weshalb an 

zwei Terminen eine Steinkauz-Erfassung durchgeführt wurde. Im Plangebiet konnte ein Stein-

kauzvorkommen ausgeschlossen werden. 

Die Saatkrähe besiedelt halboffene Kulturlandschaften mit Feldgehölzen, Baumgruppen und 

Dauergrünland. In den letzten Jahren kommt die Art auch in Siedlungsbereichen, speziell in 

Parkanlagen und „grünen“ Bezirken, aber auch im Innenstadtbereich vor. Die Art tritt in großen 

Brutkolonien auf und bevorzugt hohe Laubbäume für die Nestanlage (LANUV NRW 2023d). 

Bei der zweiten Begehung am 03.04.2023 wurden im Bereich der alten Bäume auf dem Fried-

hof nördlich des Plangebietes sechs größere Nester festgestellt, auf denen teilweise Saatkrä-

hen saßen. Zudem wurden nistmaterialeintragende Tiere beobachtet. 

Turmfalken gehören zu den Kulturfolgern und brüten in Nischen oder Nistkästen an Gebäu-

den oder Strommasten. Sie nutzen aber auch Nester und Horste von Raben- oder Greifvögeln 

in Feldgehölzen und Baumreihen als Brutplatz (LANUV NRW 2023d). In den zu fällenden Bäu-

men im Plangebiet wurden keine Nester gesichtet, die auf einen Brutplatz der Art hindeuten. 

An den Hofgebäuden im südwestlichen Plangebiet besteht ein Brutplatzpotential. Im Umfeld 

des Hofes wurden bei beiden Begehungen zwei fliegende Turmfalken beobachtet. Ein Brut-

vorkommen im Umfeld des Hofes ist möglich. 

Sperber und Waldohreulen legen ihre Eier in größere Nester bzw. Horste auf Bäumen (LA-

NUV NRW 2023d). Im Zuge der Ortsbegehungen konnten in den zu fällenden Bäumen im 

Plangebiet keine für diese Arten geeigneten Nester und Horste festgestellt werden. 

Mehlschwalben brüten bevorzugt an freistehenden, mehrstöckigen Einzelgebäuden, an de-

nen sie Lehmnester an den Außenwänden, an Dachunterkanten, Giebel-, Balkon- und Fens-

ternischen anlegen. Rauchschwalben legen ihre selbstgebauten Nester meist im Inneren von 

landwirtschaftlichen Gebäuden an. Schleiereulen brüten in der Regel in dunklen und geräu-

migen Nischen / Höhlen innerhalb oder an Gebäuden, oft auf Dachböden oder in Türmen von 

Scheunen, Schuppen, oder Kirchen. (LANUV NRW 2023d). Im Plangebiet besteht in und an 

den Hofgebäuden im Südwesten sowie an dem Haus mit Pferdestall östlich des Kreisverkeh-

res Potential für die drei Arten. Ein Vorkommen dort kann nicht ausgeschlossen werden. 
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Der Kuckuck zeigt keine deutliche Präferenz bezüglich seines Lebensraumes. Er selbst baut 

keine Nester, sondern legt sein Ei zu einem artfremden Gelege. Bevorzugte Wirte sind Teich- 

und Sumpfrohsänger, Bachstelze, Neuntöter, Heckenbraunelle, Rotkehlchen sowie Grasmü-

cken, Pieper und Rotschwänze (LANUV NRW 2023d). Brutvorkommen von Wirtsvogelarten 

im unmittelbaren Plangebiet (z.B. Rotkehlchen, Heckenbraunelle, Mönchgrasmücke usw.) vor 

allem in den Gehölzen auf den Grundstücken südlich des Hellweges können nicht ausge-

schlossen werden. 

Als typische Vogelart der ländlichen Gebiete bevorzugt der Bluthänfling offene mit Hecken, 

Sträuchern oder jungen Koniferen bewachsene Flächen und einer samentragenden Kraut-

schicht. In NRW sind dies z.B. heckenreiche Agrarlandschaften, Heide-, Ödland- und Ru-

deralflächen. Aber auch urbane Lebensräume, wie Gärten, Parkanlagen und Friedhöfe wer-

den immer häufiger angenommen. Der bevorzugte Neststandort befindet sich in dichten Bü-

schen und Hecken (LANUV NRW 2023d). Der Girlitz bevorzugt eine abwechslungsreiche 

Landschaft mit lockerem Baumbestand wie auf Friedhöfen, in Parks und Kleingartenanlagen. 

Der bevorzugte Neststandort befindet sich in Nadelbäumen (LANUV NRW 2023d). Im Plan-

gebiet stehen auf einigen Grundstücken Nadelgehölze, in denen potenzielle Brutvorkommen 

der Arten nicht ausgeschlossen werden können. 

Neben den planungsrelevanten Vogelarten konnten im Untersuchungsgebiet weitere Vogelar-

ten der allgemeinen Brutvogelfauna beobachtet werden. Darunter sind u.a. die Arten Amsel, 

Bachstelze, Hausrotschwanz, Ringeltaube, Fasan und Rotkehlchen. Diese sind weit verbreitet 

und ungefährdet. Ihre Populationen befinden sich in einem günstigen Erhaltungszustand. 

Für die als Rast- und Wintervorkommen aufgeführten Arten im Messtischblatt 4415.1 weist 

das Plangebiet keine Eignung auf.  

Amphibien 

Für die planungsrelevante Geburtshelferkröte wurde kein Lebensraumpotential im Untersu-

chungsgebiet festgestellt.  

Fledermäuse 

Die im Zuge des Vorhabens zu fällenden Gehölze im Plangebiet wurden bei den Begehungen 

im Jahr 2023 auf ihr Quartierpotential untersucht. Dabei wurde insbesondere auf Baumhöhlen 

und Spalten unter abgeplatzter Borke als potentielle Hangplätze geachtet. Zudem wurde das 

Plangebiet im landschaftlichen Kontext betrachtet, um dessen Funktion für die Tiere als Nah-

rungs- oder Biotopverbindungselement zu bewerten. 
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Quartierpotential für baumbewohnende Fledermausarten besteht im Plangebiet lediglich in 

den oben bereits genannten Bäumen mit den beiden Höhlen. Aufgrund der Ausprägungen der 

Höhle ist ein Quartiervorkommen dort unwahrscheinlich, kann jedoch nicht gänzlich ausge-

schlossen werden. Die Zwergfledermaus und andere Gebäudefledermäuse könnten zudem 

an und in den Gebäuden im Plangebiet Quartiermöglichkeiten finden. 

Pflanzen 

Im gesamten Plangebiet befinden sich keine seltenen und geschützten Pflanzenarten.  

Das Plangebiet befindet sich im Osten von Lohne zwischen dem Friedhof, landwirtschaftlich 

genutzten Flächen und Wohnbebauung. Der mittlere südliche Teil wird dominiert durch Grün-

land- und Weideflächen. Im nördlichen Bereich, zwischen Friedhof und bestehender Wohnbe-

bauung befindet sich eine Ackerfläche. Eine Eigenentwicklung der Vegetation findet auf den 

Ackerflächen nicht statt. 

Der anstehende Boden ist eine Tschernosem-Parabraunerde, die für ihre besonders hohe 

Fruchtbarkeit bekannt ist. Der Bodentyp erstreckt sich über das gesamte Plangebiet. 

Zum Zeitpunkt der Begehungen befanden sich im Plangebiet nur wenige Gehölze. Entlang 

des Grabens an der östlichen Baugrenze des Kita-Baugrundstücks befindet sich eine Reihe 

mit Gehölzen. Diese befindet sich außerhalb des Plangebietes. Es sind Gehölze auf der Wei-

defläche selbst und vereinzelte Bäume nah an der bestehenden Bebauung vorhanden. Am 

Kreisverkehr befindet sich auf der Schafweide ein alter Birnbaum mit einer Steinkauzröhre 

(vgl. Abbildung 10) sowie eine Tanne. Weiter westlich im Bereich des Flurstücks 33 sind ver-

einzelt Bäume vorhanden u. a. eine Birke mit einer Höhle in ca. 2 Meter Höhe (vgl. Abbildung 

9). In den Vorgärten der Flurstücke 34, 35, und 36 befinden sich Ziergehölze und vereinzelte 

Nadelbäume. Weiter südlich (außerhalb des Plangebietes), noch hinter dem Hofgebäude von 

Flurstück Nr. 37 befinden sich eine Reihe von Pappelbäumen entlang der Straße sowie einige 

Birken entlang der Einfriedung des Grundstücks von Flurstück Nr. 37 im südlichen Bereich. 
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Abbildung 9:  Garten mit Birke als Höhlenbaum in einem Garten im westlichen Plangebiet (Blickrich-

tung Süden). 

 

 
Abbildung 10:  Kreisverkehr Birnbaum mit Bruthöhle (Blickrichtung Südost). 

 

Das Plangebiet liegt in der naturräumlichen Haupteinheit „Hellwegbörden“ (NR-542) und dort 

innerhalb des Landschaftsraumes „Soester Börde“ (LR-IIIa-106) (LANUV NRW 2023a). 
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Im Bereich des Plangebietes sind keine schutzwürdigen Biotope oder gesetzlich geschützten 

Biotope nach § 42 Landesnaturschutzgesetz NRW ausgewiesen (vgl. LANUV NRW 2023a). 

Das nächstgelegene gesetzlich geschützte Biotop (BT-SO-03970, „Ahsequellen, Lohner 

Teich“) und das nächstgelegene schutzwürdige Biotop (BK-4415-001, „Ahsequelle im Dorfbe-

reich von Lohne“) befinden sich ca. 340 m westlich des Plangebietes. 

Etwa 390 m nördlich liegt das Landschaftsschutzgebiet im Kreis Soest (LSG-4315-0009).  

Das nächste Naturschutzgebiet („Naturschutzgebiet Ahse nördlich Lohne“, SO-027) befindet 

sich ca. 400 m nordwestlich des Plangebietes. „Im Kreis Soest wird in der Gemeinde Bad 

Sassendorf das Gebiet „Ahse nördlich Lohne“ in einer Größe von ca. 37,7 ha als Naturschutz-

gebiet nach § 23 Bundesnaturschutzgesetz in Verbindung mit § 43 Landesnaturschutzgesetz 

festgesetzt. Das Naturschutzgebiet liegt in den Gemarkungen Lohne und Bettinghausen. Das 

Schutzgebiet umfasst die Ahseaue zwischen dem nördlichen Ortsrand von Lohne und der 

Bahnlinie Soest-Paderborn. Es handelt sich um einen weitgehend unbefestigten, naturnahen 

Karstquellfluss im Flachland der Soester Börde. Die angrenzende Aue wird geprägt durch ein 

Mosaik aus Feldgehölzen verschiedener Zusammensetzung, Grünland- und Ackerflächen, 

kleinen Brachflächen und Baumreihen.“ (LANUV NRW 2023a). 

Östlich grenzt das Vogelschutzgebiet „Hellwegbörde“ an das Plangebiet an.  

Naturdenkmale sind im Plangebiet und im direkten Umfeld nicht bekannt. 

Biologische Vielfalt 

Unter dem Begriff „biologische Vielfalt“ werden laut BNatSchG die Vielfalt der Tier- und Pflan-

zenarten einschließlich der innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensge-

meinschaften und Biotopen gefasst. 

Die biologische Vielfalt im Plangebiet kann insgesamt als gering bis mittel eingestuft werden. 

Das Plangebiet setzt sich zusammen aus bebauten versiegelten und teilversiegelten Berei-

chen, Grünflächen sowie Acker- und Weideflächen. Die Weideflächen sind zum überwiegen-

den Teil (z. B. Pferdeweide südlich der Straße Hellweg, Weide auf Grundstück In der Lander 8) 

als Dauergrünland eingetragen (WMS-Dienst LANDWIRTSCHAFTSKAMMER NRW 2019). Der Be-

reich des Plangebietes mit bereits versiegelten Flächen bietet keine Lebensraumbedingungen, 

die durch eine hohe Anzahl an Tier- und Pflanzenarten genutzt werden können. Die intensiv 

genutzte Ackerfläche weist ebenfalls nur wenig Potential als Lebensraum für Tiere und Pflan-

zen auf. Die Ackerflächen können jedoch von verschiedenen Vogelarten, wie z.B. von Ringel-

tauben und ggf. vom Mäusebussard als Nahrungsfläche genutzt werden. Säugetiere wie Hase 
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und Reh können das Plangebiet ebenfalls zur Nahrungssuche aufsuchen und sich je nach 

Ackerfrucht und Wuchshöhe auf der Fläche verstecken. 

Vorwiegend im Bereich der Schafsweide und der angrenzenden mit Gehölzen bestandenen 

Grünfläche sowie auf dem Friedhof im Bereich der Trauerhalle bestehen Lebensraumbedin-

gungen, die von einigen Arten genutzt werden können.  

Biotopvernetzungsfunktion 

Die Biotopverbundplanung ist ein Fachkonzept des Naturschutzes. Sie soll funktionsfähige 

ökologische Wechselbeziehungen ermöglichen und Populationen wild lebender Tiere und 

Pflanzen zusammen mit ihren Lebensstätten, Biotopen und Lebensgemeinschaften sichern. 

Damit trägt der Biotopverbund zur Verknüpfung der Natura-2000-Gebiete bei. In der Biotopver-

bundplanung werden Kernflächen mit herausragender Bedeutung für das Biotopverbundsys-

tem und Verbindungsflächen mit besonderer Bedeutung gesichert. Die Kernflächen werden 

aus aktuell unter Schutz stehenden Flächen und schutzwürdigen Biotopen aus dem Biotopka-

taster gebildet. Verbindungsflächen dienen der Ausbreitung bzw. dem Austausch von Indivi-

duen benachbarter Populationen (LANUV NRW 2023e). 

Das Plangebiet ist nicht Teil einer Biotopverbundfläche. Die nächstgelegenen Biotopverbund-

flächen „Ahse und Schledde von Bettinghausen bis Schalloh“ (VB-A-4415-010) und „Bachsys-

tem Kützelbach und Jülmecke“ (VB-A-4315-005) befinden sich 330 m westlich bzw. 825 m 

östlich des Plangebietes (LANUV NRW 2023a & b).  

2.1.2 Schutzgut Fläche 

Das Schutzgut Fläche beschäftigt sich mit der Thematik des Flächenverbrauchs bzw. der Flä-
cheninanspruchnahme insbesondere durch bauliche Nutzung und Versiegelung. Laut § 1a Ab-
satz 2 des BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden 
und künftige bauliche Entwicklungen nach Möglichkeit im Innenbereich, auf bereits genutzten 
sowie verdichteten Flächen z.B. in Baulücken, auf Flächen mit Gebäudeleerstand und Brachen 
vorgenommen werden. Landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen 
sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt werden.  

Das Plangebiet ist durch offene, unverbaute landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie durch 

die im Plangebiet bestehende und angrenzende Wohnbebauung geprägt. 

Das Plangebiet befindet sich im Osten von Lohne zwischen dem Friedhof, landwirtschaftlich 

genutzten Flächen und Wohnbebauung. Der mittlere südliche Teil wird dominiert durch Grün-

land- und Weideflächen. Im nördlichen Bereich, zwischen Friedhof und bestehender Wohnbe-

bauung befindet sich eine Ackerfläche. In diesen Bereichen sind die Flächen somit nicht ver-

siegelt. Im Bereich der bestehenden Gebäude sowie der Verkehrswege und Parkplatzflächen 
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im Bereich des Friedhofs ist das Plangebiet weitgehend versiegelt. Umliegend um die Wohn-

bebauung und am Friedhof bestehen unversiegelte Garten-/Grünflächen. 

Das Plangebiet grenzt im Norden an Wohnbebauung und im Süden an Ackerflächen an. Bei 

dem Plangebiet handelt es sich somit um eine unbebaute Lücke zwischen zwei bereits bebau-

ten Gebieten. 

2.1.3 Schutzgut Boden 

Das Schutzgut Boden hat unterschiedlichen Funktionen für den Naturhaushalt. Es dient vor 
allem als Lebensgrundlage und –raum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen. 
Darüber hinaus sind seine Wasser- und Nährstoffkreisläufe, seine Filter-, Puffer- und Stoffum-
wandlungseigenschaften, seine Grundwasserschutzfunktion und seine Bedeutung für die Na-
tur- und Kulturgeschichte zu schützen. Zu berücksichtigen sind folgende bewertungsrelevante 
bodenökologischen Funktionen: 

• Biotopbildungsfunktion, 
• Grundwasserschutzfunktion, 
• die Abflussregelungsfunktion.  

Biotopbildungsfunktion 

Der GEOLOGISCHE DIENST NRW (2018) gibt für das Plangebiet als Bodentyp eine Tscherno-

sem-Parabraunerde (Abbildung 11) an. Die Schutzwürdigkeit dieses Bodens wird vom GEO-

LOGISCHEN DIENST NRW (2018 & 2023) als doppelt schutzwürdig, in Bezug auf die Archivwir-

kung sowie die hohe Fruchtbarkeit und die gute Wasserspeicherung bewertet. Somit ergibt 

sich eine Bodenschätzung, die mit 75-85 Bodenpunkten bewertet wird. Laut GEOLOGISCHEM 

DIENST (2023) besitzt der Bodentyp eine CO2-Speicherfunktion, ähnlich der von Mooren. 

Das Plangebiet liegt innerhalb eines Vorkommens aus weichselzeitlichen Löss- und Sand-

löss-Schichten von äolischen und periglazialen Ablagerungen. Der Boden weist laut GEOLOGI-

SCHEM DIENST NRW (2018) eine sehr hohe nutzbare Feldkapazität auf. Im Hinblick auf die 

Nutzungsfähigkeit sind die Böden vor allem als Acker und Weide geeignet. Die Verdichtungs-

empfindlichkeit ist mittel. Die Erodierbarkeit ist sehr hoch. 

Das Plangebiet befindet sich im Bereich unversiegelter landwirtschaftlich genutzter Fläche so-

wie teilweise schon bestehender Wohnbebauung, in dessen Bereich einige Flächen bereits 

versiegelt bzw. teilversiegelt sind.  

Die Böden zwischen Wohnbebauung und Friedhof im Plangebiet sind zum Großteil unverbaut 

und werden hauptsächlich intensiv landwirtschaftlich genutzt. Auch der Bereich der Schaf-

weide und dem angrenzenden Garten ist nahezu unverbaut. Die Böden weisen jedoch eine 

Vorbelastung auf (Bodenbearbeitung, stoffliche Einträge durch Dünge- und Pflanzenschutz-
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mittel). Allerdings wird gemäß dem GEOLOGISCHEN DIENST NRW (2018) dennoch eine Natur-

nähe der Böden als gegeben angenommen. Die Böden des Plangebietes unterliegen aber 

durch die bestehende Bebauung und gartenbauliche Nutzung bereits anthropogenen Einflüs-

sen (Abbildung 12). 

 
Abbildung 11: Die Bodentypen im Plangebiet (rot umrandet) und in der Umgebung (Kartengrundlage: 

BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 

 
Abbildung 12: Wahrscheinlichkeit der Naturnähe der Böden im Plangebiet (orange umrandet) und in 

der Umgebung (Kartengrundlage: BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 
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Grundwasserschutzfunktion 

Das Plangebiet liegt im Bereich des Grundwasserkörpers „Oberkreide-Schichten des Hell-

weg/Ost“ (278_24), dessen mengenmäßiger Zustand als „gut“ und dessen chemischer Zu-

stand als „schlecht“ bewertet werden (3. Monitoringzyklus 2013-2018) (ELWAS NRW 2023). 

Es handelt es sich um einen Kluft-Grundwasserleiter aus silikatisch-karbonatischem Gestein. 

Die Durchlässigkeit wird als mäßig bis mittel beschrieben und die Ergiebigkeit als mäßig er-

giebig. 

Der GEOLOGISCHE DIENST (2018) bewertet die Böden im Hinblick auf ihre Gesamtfilterfähigkeit 

im 2-Meter Raum. Die Gesamtfilterfähigkeit des Bodens beschreibt seine mechanischen und 

physikochemischen Filtereigenschaften, aufgrund deren gelöste oder suspendierte Stoffe aus 

der durchströmenden Luft oder dem perkolierenden Wasser getrennt werden können. Böden 

mit einer hohen Gesamtfilterfähigkeit können die Reinigung des Sickerwassers von belasten-

den Stoffen verbessern und somit einen Eintrag der Stoffe ins Grundwasser abpuffern. Die 

Gesamtfilterfähigkeit des Bodens wird als mittel eingestuft.  

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines Heilquellengebietes (Bad Sassendorf, WSG-

Nummer 451401). Im Plangebiet sind keine Trinkwasserschutzgebiete festgesetzt oder ge-

plant (ELWAS NRW 2023).  

Laut FIS StoBo NRW (Fachinformationssystem Stoffliche Bodenbelastung) des LANUV NRW 

(2018a) liegen im Plangebiet und im weiteren Wirkraum keine Bodenbelastungen vor. 

Abflussregelungsfunktion 

Der GEOLOGISCHE DIENST NRW (2018) hat eine Bewertung der Böden im Hinblick auf ihre 

Versickerungseignung im 2-Meter Raum vorgenommen. Die Auswertung zeigt, in welchem 

Maße die Böden für eine dezentrale Versickerung von Niederschlagswasser geeignet sind und 

welche Gründe gegebenenfalls einer Versickerung entgegenstehen. Böden mit einem großen 

Wasserrückhaltevermögen im 2-Meter Raum erfüllen eine wichtige Regulationsfunktion im re-

gionalen Wasserhaushalt.  

Der GEOLOGISCHE DIENST NRW (2018) bewertet die Versickerungseignung des Bodens als 

„ungeeignet“. Über ein Mulden-Rigolen-System ist eine Bewirtschaftung mit gedrosselter Ab-

leitung (VSA: Versickerung (V), Speicherung (S) und Ableitung (A)) möglich.  
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2.1.4 Schutzgut Wasser 

Das Schutzgut Wasser besitzt unterschiedliche Funktionen für den Naturhaushalt. Hierzu ge-
hören:  

• Grundwasserdargebotsfunktion,  
• Grundwasserneubildungsfunktion,  
• Grundwasserschutzfunktion,  
• Abflussregulation von Oberflächengewässern,  
• Lebensraumfunktion von Oberflächengewässern.  

Zu den Zielen des Schutzgutes Wassers sind die Sicherung der Quantität und der Qualität von 
Grundwasservorkommen sowie die Einhaltung und Reinhaltung der Gewässer zu nennen.  

Grundwasserdargebotsfunktion /Grundwasserneubildungsfunktion 

Eine Beschreibung des Grundwasserkörpers ist dem Schutzgut Boden zu entnehmen. 

Der Grundwasserkörper „Oberkreide-Schichten des Hellweg/Ost“ (278_24) weist einen „gu-

ten“ mengenmäßigen Zustand auf (3. Monitoringzyklus 2013-2018). Der chemische Zustand 

wird als „schlecht“ bewertet. Die Grünland- und Ackerflächen sowie Grünflächen und mit Ge-

hölzen bestandenen (Garten-)Bereiche sind unversiegelt, sodass anfallendes Niederschlags-

wasser, soweit der Boden es zulässt, in den Untergrund versickern und zur Grundwasserneu-

bildung beitragen kann. Auf den versiegelten Straßenflächen sowie den bereits bebauten Be-

reichen kann kein Wasser versickern.  

Grundwasserschutzfunktion 

Ausführungen zur Grundwasserschutzfunktion sind dem Schutzgut Boden zu entnehmen. 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines Heilquellengebietes (Bad Sassendorf, WSG-

Nummer 451401) (ELWAS NRW 2023). 

Abflussregulation und Lebensraumfunktion von Oberflächengewässern 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine bei ELWAS NRW (2023) eingetragenen Ober-

flächengewässer. Die nächsten Oberflächengewässer befinden sich mit einem stehenden Ge-

wässer (Seenkennzahl 8001022786119) und dem Fließgewässer Schledde als Teil der Ahse 

(Gewässerkennzahl 2786) in knapp 350 m bzw. 500 m Entfernung vom Plangebiet. 

Südlich angrenzend an die Ackerfläche befindet sich nördlich der Straße Hellweg ein Graben. 

Außerhalb des Plangebiet verläuft angrenzend an das Plangebiet ein saisonal wasserführen-

der Graben von Nord nach Süd entlang der östlichen Grenze des Kita-Baugrundstückes. Der 

Graben dient der Entwässerung der angrenzenden Weide- und Ackerfläche. Entlang des Gra-

bens verläuft ein ca. 3 Meter breiter Gehölzstreifen. 
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Das Plangebiet liegt nicht in einem Überschwemmungsgebiet (ELWAS NRW 2023). Das 

nächstgelegene Überschwemmungsgebiet (Ahse) befindet sich ca. 365 m westlich des Plan-

gebietes. 

2.1.5 Schutzgut Luft und Klima 

Als Schutzziele sind für das Schutzgut Klima/Luft die Vermeidung von Luftverunreinigungen, 
die Erhaltung von Reinluftgebieten sowie die Erhaltung des Bestandsklimas und der lokalkli-
matischen Regenerations- und Austauschfunktion definiert. Dabei sind zu berücksichtigen: 

• die Wärmeregulationsfunktion, 
• die Durchlüftungsfunktion,  
• die Luftreinigungsfunktion.  

 

Der Wärmehaushalt einer Landschaft wird neben der Lage auf dem Breitengrad (Strahlungs-

genuss, Sonnenlicht) auch wesentlich durch das Relief und das Landnutzungsmosaik be-

stimmt. So haben die jeweiligen Flächennutzungen unterschiedliche Einflüsse auf die klimati-

schen Bedingungen im Bereich und Umfeld des Vorhabens. 

Im Hinblick auf den Klimawandel hat das LANUV NRW (2018b) eine landesweite Klimaanalyse 

in Anlehnung an die VDI-Richtlinie 3787, Blatt 1 (VDI 2015) durchgeführt. Die aufgearbeiteten 

stadtklimatischen Sachverhalte werden in Kartenform zur Verfügung gestellt und dienen der 

Nutzbarmachung für die Stadt- und Regionalplanung. Die Berücksichtigung thermischer und 

lufthygienischer Gegebenheiten sowie deren Auswirkungen sind bei Bau- und Planungsmaß-

nahmen von Bedeutung (LANUV NRW 2023f). 

Wärmeregulationsfunktion 

In der Klimatopkarte des LANUV NRW (2023f) sind zehn unterschiedliche Klimatoptypen de-

finiert. Klimatope sind räumliche Einheiten, die mikroklimatisch einheitliche Gegebenheiten 

aufweisen (VDI 2014). Das Mikroklima wird vor allem durch die Faktoren Flächennutzung, 

Bebauungsdichte, Versiegelungsgrad, Oberflächenstruktur, Relief und Vegetationsart beein-

flusst (VDI 2014). 

Gemäß der Klimatopkarte von NRW ist das Plangebiet im Norden durch ein Vorstadtklima, im 

Südwesten durch ein Stadtrandklima und im Süden und Osten durch ein Freilandklima ge-

kennzeichnet (LANUV NRW 2023f, Abbildung 13). Der Bereich des Friedhofs innerhalb des 

Plangebietes ist dem Vorstadtklima zuzuordnen.  

Auf dem Friedhofbereich nördlich des Plangebietes ist ein Klima innerstädtischer Grünflächen 

dargestellt.  



GEMEINSAMER UMWELTBERICHT  
ZUR 84. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANS DER GEMEINDE BAD SASSENDORF, ZUR AUFSTELLUNG DES BEBAUUNGSPLANS 

NR. 22 „HELLWEG“ UND ZUR 1. ÄNDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 12 „FRIEDHOF LOHNE“ DER GEMEINDE BAD SASSENDORF, 
ORTSTEIL LOHNE 

 

30 

 

 
Abbildung 13: Auszug aus der Klimatopkarte des LANUV NRW (2023f) mit Lage des Plangebietes (rot 

markiert). 

 

 
Abbildung 14: Auszug aus der Klimaanalysekarte des LANUV NRW (2023f). Dargestellt ist die ther-

mische Belastung tagsüber im Bereich des Plangebietes (rot markiert).  
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In der Klimaanalysekarte werden klimaökologisch relevante Strukturen voneinander abge-

grenzt und dargestellt. Im Gegensatz zur Klimatopkarte, die sich aus rein statischen Faktoren 

ableitet, werden in der Klimaanalysekarte die thermischen Verhältnisse in einer Region (und 

das damit zusammenhängende Prozessgeschehen) beschrieben, die sich in einer bestimmten 

thermischen Situation entwickeln. Im Sommer können thermisch belastende Situationen ent-

stehen, die im Zuge des Klimawandels häufiger auftreten. Die Darstellung der Klimaanalyse-

karte erfolgt für die Tagsituation (15 Uhr) und für die Nachtsituation (4 Uhr). Zur Bewertung 

der thermischen Belastung (tagsüber) wird der Index physiologische Äquivalenttemperatur 

(PET) verwendet. Dieser Index umfasst nicht nur die Lufttemperatur, sondern auch weitere 

Einflussfaktoren auf das thermische Empfinden des Menschen, wie die Luftfeuchtigkeit, Wind-

geschwindigkeit oder Strahlungstemperatur. In der Nachtsituation ist für die Grünflächen ihr 

Kaltluftproduktionspotenzial entscheidend. In erster Linie zeigen landwirtschaftliche Flächen 

ein hohes Kaltluftpotenzial, Wälder nur nachgeordnet. Die Grünflächen werden nach ihrer Kalt-

luftlieferung anhand des mittleren Kaltluftvolumenstroms in Kubikmeter pro Sekunde (m³/s) 

gegliedert (vgl. LANUV NRW 2023f). 

In den bereits bebauten Bereichen des Plangebietes können tagsüber extreme (südwestlicher 

Bereich und mittiger Bereich des Plangebietes, östlich des Kreisverkehrs sowie Bereich des 

Friedhofs) bzw. starke thermische Belastungen auftreten (Abbildung 14). Im Bereich der un-

versiegelten Flächen im Plangebiet (landwirtschaftlich genutzt) können tagsüber ebenfalls ext-

reme thermische Belastungen auftreten. In der Umgebung können starke (Siedlung, nordwest-

liches Umfeld) bzw. extreme thermische Belastungen auftreten (Grünflächen; südliches und 

östliches Umfeld). Es ist im Plangebiet kein Klimawandel-Vorsorgebereich ausgewiesen. 

Acker- und Grünlandflächen können grundsätzlich als Kaltluftentstehungsgebiete fungieren 

und angrenzende, vor allem topographisch niedriger liegende Siedlungsbereiche abkühlen 

und somit einen Temperaturausgleich schaffen. Sie zählen zu den idealen Kaltluftproduzenten 

(GASSNER et al. 2010). 

In den Siedlungsbereichen kommt es in der Nachtsituation zu keiner Überwärmung (Abbildung 

15, LANUV NRW 2023f). 
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Abbildung 15: Auszug aus der Klimaanalysekarte des LANUV NRW (2023f). Dargestellt ist die nächt-

liche Überwärmung im Bereich des Plangebietes (rot markiert), blaues Raster = Kaltluf-
teinwirkbereich, Pfeile = Richtung und Stärke des Kaltluftvolumenstroms (KVS).  

Durchlüftungsfunktion 

Als Luftleitbahnen für Kalt- und Frischluft sowie für den allgemeinen Luftaustausch fungieren 

vor allem Freiflächen mit ausreichender Breite (min. 50 m) und ohne natürliche oder künstliche 

Barrieren, wie z.B. Wald oder flächige Bauwerke (GASSNER et al. 2010).  

Das Plangebiet liegt innerhalb eines sehr starken Kaltluftvolumenstroms, welcher aus Rich-

tung Süden kommend in Richtung Norden verläuft. Der westliche Teil des Plangebietes liegt 

in einem Kaltlufteinwirkbereich. Der sehr starke Kaltluftvolumenstrom sorgt für eine Abkühlung 

und bringt frische Luftmassen in den Ortskern von Lohne. Zur Kaltluftentstehung dienen über-

wiegend die angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Offenlandflächen, denen eine Durch-

lüftungsfunktion zuzuordnen ist. 

Luftreinigungsfunktion 

Die Luftqualität im Plangebiet unterliegt einer Vorbelastung durch die allgemeine verkehrliche 

Nutzung und die landwirtschaftliche Nutzung im Plangebiet sowie angrenzend an das Plange-

biet. Ebenso gehen Belastungen von den im Plangebiet befindlichen und umliegenden Sied-

lungsbereichen (z.B. Heizungsemissionen) aus.  
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Im Plangebiet befinden sich in den Gartenbereichen teilweise Gehölzstrukturen. Diese und 

weitere Gehölze im Umfeld (z.B. auf dem Friedhof) können durch Verdünnung oder Filterung 

von Luftschadstoffen in geringem Maß zur Lufterneuerung bzw. -reinhaltung beitragen. Insge-

samt hat das Plangebiet für die Luftreinigung aufgrund der wenigen Gehölze eine eher geringe 

Bedeutung. 

Laut der Gesamtbetrachtung der Klimaanalyse herrscht in den bereits bebauten Bereichen 

des Plangebietes eine weniger günstige (südwestlicher Bereich und mittiger Bereich des Plan-

gebietes östlich des Kreisverkehrs sowie Bereich des Friedhofs) bzw. eine günstige thermi-

sche Situation (nördlich der Straße Hellweg). Den vorhandenen unbebauten Freiflächen wird 

eine geringe thermische Ausgleichsfunktion zugeordnet. Dem außerhalb des Plangebiets be-

findlichen Teil des Friedhofs wird eine hohe thermische Ausgleichsfunktion zugeordnet (Abbil-

dung 16). 

 

 
Abbildung 16: Auszug aus der Klimaanalysekarte des LANUV NRW (2023f). Dargestellt ist die Ge-

samtbetrachtung der Klimaanalyse im Bereich des Plangebietes (rot markiert). 
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2.1.6 Schutzgut Landschaft 

Wesentliches Schutzziel des Schutzgutes Landschaft ist das Landschaftsbild, das es in seiner 
Eigenart, Vielfalt und Schönheit zu erhalten gilt, ebenso wie die Erhaltung ausreichend großer 
unzerschnittener Landschaftsräume. Vor diesem Hintergrund sind insbesondere Landschafts-
teile mit besonderen Ausprägungen hinsichtlich Struktur und Größe zu betrachten. Daraus 
abgeleitet ist die landschaftsästhetische Funktion zu berücksichtigen. Diese Funktion, d.h. die 
Bedeutung des Landschaftsbildes, ist abhängig von der Ausstattung eines Gebietes mit unter-
schiedlichen Landschaftselementen, der Topographie und der Nutzung, aber auch der beste-
henden Vorbelastungen durch künstliche Elemente (Lärm, Gerüche und Unruhe).  

 

Das Plangebiet liegt in der naturräumlichen Haupteinheit „Hellwegbörden“ (NR-542) und dort 

innerhalb des Landschaftsraumes „Soester Börde“ (LR-IIIa-106). 

Das LANUV NRW (2023c) beschreibt das Landschaftsbild wie folgt:  

„Das Bild der Soester Börde wird geprägt durch ausgedehnte, intensiv genutzte Ackerflächen, 

nur selten durchsetzt von Kleinwaldflächen und Kleingehölzen in Siedlungsnähe und entlang 

von Wegen und Straßen. In dieser transparenten Landschaft fallen technogene Großelemente 

wie Hochspannungsleitung augenfällig negativ auf. Erhalten gebliebene traditionelle Land-

schaftselemente wie Obstbäume entlang untergeordneter Wege oder hofnahe Obstkämpen 

erfahren eine besondere landschaftsästhetische Wertschätzung. 

Topografie und das dichte Flurwegenetz der Hellwegbörden qualifizieren den Landschafts-

raum insbesondere für den Radwanderer. Ausgedehnte Bereiche sind Bestandteil des Vogel-

schutzgebietes Hellwegbörde und weisen einen besonderen Naturerlebniswert auf. 

Insgesamt ist die offene Agrarlandschaft der Soester Börde eine Landschaftsbildeinheit von 

mittlerer Bedeutung.“ 

Das Ortsbild im Plangebiet wird durch landwirtschaftlich genutzte Flächen und Wohnbebauung 

geprägt. Landschaftsbildtypische Strukturen fehlen weitgehend. Vorbelastungen bestehen 

durch die bestehende Bebauung im Umfeld (Abbildung 17). Die Wertigkeit des Plangebietes 

im Landschaftsraum ist daher als gering anzusehen. 
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Abbildung 17: Bebauung im Umfeld des Plangebietes  

 

Das Plangebiet bildet eine Lücke zwischen Siedlungsraum und landwirtschaftlichen Flächen. 

Von der südlich bestehenden Wohnbebauung bestehen teilweise Sichtbeziehungen über das 

Plangebiet auf den Friedhof.  

Im westlichen Bereich des Plangebietes befinden sich zwei geschützte Landschaftsbestand-

teile, die Kompensationsflächen darstellen. Gemäß § 39 des LNatSchG handelt es sich um 

„Gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile“, da Anpflanzungen, die als Ausgleichs- und 

Ersatzmaßnahmen nach § 15 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes festgesetzt wurden 

und im Kompensationsflächenverzeichnis nach § 34 Absatz 1 Satz 1 zu erfassen sind, als 

Landschaftsbestandteile (LB) gesetzlich geschützt sind (KREIS SOEST 2008 & 2022). 

Etwa 390 m nördlich des Plangebietes liegt das Landschaftsschutzgebiet im Kreis Soest (LSG-

4315-0009).  
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2.1.7 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung 

Unter dem Schutzgut Mensch sind die Bevölkerung im Allgemeinen und ihre Gesundheit sowie 
Wohlbefinden zu verstehen. Neben der Sicherung einer menschenwürdigen Umwelt und dem 
Schutz und der Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen sind als Schutzziele das ge-
sunde Wohnen und die Regenerationsmöglichkeiten zu betrachten. Daraus abgeleitet sind zu 
berücksichtigen: 

• Wohn-, Wohnumfeld und Erholungsfunktion, 

• Gesundheit und Wohlbefinden.  

Wohn-, Wohnumfeld- und Erholungsfunktion 

Das Plangebiet befindet sich in der Ortsrandlage Lohne. Im Umfeld des Plangebietes ist ent-

sprechend Wohnnutzung (nördlich, westlich) und ein Friedhofsgelände (nordöstlich) vorhan-

den. Bei der Wohnnutzung handelt es sich vor allem um Einzelhausbebauung mit angeschlos-

senen Gärten.  

Die Bewohner*innen der angrenzenden Wohnbebauung haben bisher teilweise freien Blick 

über die landwirtschaftlich genutzten Flächen in Richtung des Friedhofs.  

Durch das Plangebiet verläuft entlang der Straße Hellweg der Themenwanderweg „Jakobs-

weg“ (Abbildung 18). Unmittelbar westlich an das Plangebiet angrenzend verläuft der Rund-

wanderweg A 10 entlang der Straße „In der Lander“. 

Zusätzlich zur wohnungsnahen Erholung im eigenen Garten hat das Plangebiet eine geringe 

Bedeutung für die Erholungsnutzung.  

 
Abbildung 18: Wanderwege im Umfeld des Plangebiets (orange umrandet) (Kartengrundlage: BE-

ZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 
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Gesundheit und Wohlbefinden 

Im Plangebiet bestehen Lärm- und Schadstoffimmissionen durch den Verkehr auf der Straße 

Hellweg. Beeinträchtigungen in Form von Lärm-, Licht- und Schadstoffimmissionen gehen 

auch von der bereits im Plangebiet bestehenden und der angrenzenden Wohnnutzung aus. 

Auch ist mit zeitweiser Lärm-, Staub- und Schadstoffimmission durch landwirtschaftliche Fahr-

zeuge auf den angrenzenden Ackerflächen, z. B. während der Erntezeit, zu rechnen. 

Es bestehen derzeit keine Hinweise auf Altlasten im Plangebiet (GEMEINDE BAD SASSENDORF 

2023b). 

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem durch Erdbeben gefährdeten Gebiet und auch ein 

Überschwemmungs- oder Hochwasserrisikogebiet ist dort nicht ausgewiesen. 

2.1.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Das Schutzziel für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter besteht in der Erhaltung historischer 
Kulturlandschaften und Kulturlandschaftsbestandteile von besonders charakteristischer Ei-
genart, von Stadt- und Ortsbildern, Ensembles, geschützten und schützenswerten Bau- und 
Bodendenkmälern einschließlich deren Umgebung, sofern es für den Erhalt der Eigenart und 
Schönheit des Denkmals erforderlich ist.  

Das Plangebiet liegt innerhalb der Kulturlandschaft Hellwegbörde (15). Es ist Teil der bedeut-

samen Kulturlandschaftsbereiche aus den Fachsichten Denkmalpflege, Archäologie und der 

Landschafts- und Baukultur (Abbildung 19). Das Plangebiet liegt teilweise innerhalb der Kul-

turlandschaftsbereiche K 15.06 (Raum Börde), D 15.04 (Verkehrsband „Hellweg – B1“) und A 

15.04 (Soest – Erwitte – Hellweg). Es liegt in einer Fläche mit potentiell bedeutsamen Sicht-

beziehungen auf raumwirksame Objekte. Es bestehen teilweise Sichtbeziehungen im westli-

chen Bereich des Plangebietes über die Sichtachse der K 29 auf die evangelische Kirche St. 

Pantaleon im Lohner Ortskern (D 45). Westlich des Plangebietes liegen der kulturlandschaft-

lich bedeutsame Ortskern von Bad Sassendorf sowie ein raumwirksames und kulturland-

schaftsprägendes Objekt (Ev. Pfarrkirche ehemalig St. Simon und Judas Thaddäus, Bad Sas-

sendorf, D 44) (LWL 2010a & b). 

Für das Plangebiet selbst sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Kulturdenkmäler be-

kannt, ein Vorkommen kann jedoch nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Boden- oder sons-

tige Denkmäler sind im Plangebiet keine bekannt. Im Zuge der Planungen werden nach der-

zeitigem Kenntnisstand keine Kulturgüter beansprucht.  
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Abbildung 19: Auszug aus der Karte des Kulturlandschaftlichen Fachbeitrags mit dem Plangebiet 
(blaue Umrandung) (LWL 2010b). 

2.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 

Planung 

Im Falle der Nichtdurchführung der Planung spricht man von der „Status Quo-Prognose“. Um 

die Umwelterheblichkeit des Vorhabens besser einschätzen zu können und die Abwägung zu 

erleichtern, sollen vermutliche Entwicklungstendenzen ohne Vorhabenumsetzung (Nullvari-

ante) mit der prognostizierbaren Entwicklung bei Vorhabenumsetzung verglichen werden. Der 

Vergleich erfolgt unter Berücksichtigung zeitlich absehbarer Dimensionen von 20 - 25 Jahren. 

Es ist davon auszugehen, dass es unter Beibehaltung der derzeitigen Nutzung zu keinen we-

sentlichen Änderungen der Umweltqualität kommen wird. Die Entwicklung der Vegetations-

strukturen würde weiterhin den bestehenden Einflussfaktoren unterliegen und die Größe der 

Bäume würde zunehmen. 

Bezüglich des Landschaftsbildes ergäben sich keine wesentlichen Veränderungen.  
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2.3 Auswirkungen und Prognose bei Durchführung der Planung sowohl in der Bau-

phase als auch in der Betriebsphase  

Bei Durchführung der Planung gehen unterschiedliche Wirkungen auf den Umweltzustand 

aus. Diese werden im Folgenden in Relation zum aktuellen Umweltzustand sowie den herr-

schenden Vorbelastungen für die jeweiligen Schutzgüter erläutert und bewertet. Dabei werden 

- soweit sie erheblich sind - auch mögliche Auswirkungen während der Bau- und Betriebs-

phase berücksichtigt.  

Nach Neufassung des BauGB (Mai 2017) soll laut Anlage 1 Nr. 2b die Prognose bei Durch-

führung der Planung weiter ausdifferenziert werden. Dies berücksichtigt - sofern von Belang - 

direkte und etwaige indirekte, sekundäre, kumulative, grenzüberschreitende, kurzfristige (bis 

zu einem Jahr1), mittelfristige (ein bis fünf Jahren1) und langfristige (dauerhafte) (über fünf 

Jahre1), ständige und vorübergehende sowie positive und negative Auswirkungen. Innerhalb 

des Umweltberichtes sollen sowohl Umweltschutzziele auf Ebene der Europäischen Union als 

auch auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene berücksichtigt werden. 

2.3.1 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Im Zuge der 84. Änderung des Flächennutzungsplans wird die bisher als Fläche für Land-

wirtschaft dargestellte Fläche im Südwesten in eine gemischte Baufläche und im Nordosten 

in eine Wohnbaufläche (W) umgewandelt. Im Bereich der Wohnbebauung sind bereits Ein-

zelhäuser vorhanden. Durch die Änderung wird in den Bereichen eine höhere Versiegelung 

als bisher ermöglicht. Im Bereich der Wohnbaufläche soll die Straße Hellweg als Straßenver-

kehrsfläche dargestellt werden. Am Friedhof findet eine Änderung von Grünfläche zu einer 

Gemeinbedarfsfläche mit Zweckbestimmung Friedhof/Trauerhalle sowie Dorfgemeinschafts-

haus (auf der Ebene des Bebauungsplans) statt. Es ist in diesem Bereich lediglich eine Nut-

zungsänderung der vorhandenen Bebauung geplant. Es finden keine baulichen Veränderun-

gen statt. Durch die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und die 1. Änderung 

des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ kommt es zu einer weiteren Beanspruchung 

von unbebauten Freiflächen sowie zu einer partiellen Versiegelung dieser Flächen in einem 

bereits anthropogen vorgeprägten Gebiet.  

 

 

 

 
1  In Anlehnung an die Zeitspannen im Finanzwesen 
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Tiere 

Vögel 

Ein Großteil der im Messtischblatt aufgeführten planungsrelevanten Vogelarten kann aufgrund 

fehlender geeigneter Habitatstrukturen sowie aufgrund der Vorbelastungen durch die beste-

hende Wohnbebauung und die verkehrliche Nutzung durch das Plangebiet ausgeschlossen 

werden. Ein Vorkommen von Feldvogelarten kann im Plangebiet ausgeschlossen werden und 

sind im Umfeld nicht bekannt. Sollten Vorkommen von Feldvögeln wie bspw. der Feldlerche 

bestehen, können vorhabenbedingte Beeinträchtigungen ebenfalls ausgeschlossen werden. 

Feldvögel reagieren empfindlich auf Vertikalstrukturen, da sie offenes Gelände mit weitgehend 

freiem Horizont bevorzugen (vgl. LANUV NRW 2023d). Da das Vorhaben an die bereits be-

stehende Bebauung anschließt und zum Großteil Baulücken schließt, kann ein Verdrängungs-

effekt potentiell vorkommender Feldvögel ausgeschlossen werden. Verbotstatbestände nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG können durch das Vorhaben für Feldvögel damit ausgeschlossen wer-

den. 

Lediglich für die Arten Sperber, Waldohreule, Steinkauz, Bluthänfling, Saatkrähe, Kuckuck, 

Mehlschwalbe, Turmfalke, Rauchschwalbe, Feldsperling, Girlitz, Schleiereule und Star beste-

hen aufgrund der Ausstattung des Plangebietes potentielle Habitatstrukturen.  

Die Arten Feldsperling und Star können potenziell an den Gebäuden im Plangebiet sowie in 

den Höhlenbäume im Bereich der Schafweide vorkommen. Da in diese Strukturen nicht ein-

gegriffen wird, gehen dort keine Lebensstätten verloren und es kommt nicht zur Tötung von 

Individuen. Die Gehölze rund um die Trauerhalle bleiben unverändert bestehen. Im Bereich 

der landwirtschaftlichen Flächen im östlichen Plangebiet befinden sich keine Gehölze. Es 

kommt jedoch durch das Vorhaben im Bereich südlich des Hellweges zu einigen Gehölzfäl-

lungen. Auf der derzeitigen Schafweide sowie in einem der Gärten müssen im Zuge der Be-

bauung einige Gehölze entfernt werden. Zwei der dort stehenden Bäume weisen jeweils eine 

kleinere Fäulnishöhle am Stamm auf (vgl. Abbildung 9). Diese befinden sich in etwa 1,50 m 

Höhe bzw. 1,80 m Höhe. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass diese Höhlen zur Brut-

zeit von Staren bzw. Feldsperlingen genutzt werden. Die beiden Höhlenbäume werden nach 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB als zu erhaltende Bäume festgesetzt. Die Verbotstatbestände der 

Tötung und Zerstörung von Lebensstätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG) werden somit 

nicht ausgelöst. Da beide Arten häufig auch im Umfeld von Menschen vorkommen und als 

Kulturfolger bekannt sind, können erhebliche Störungen, die zu einer Verschlechterung des 

Erhaltungszustandes der Lokalpopulation führen bzw. zur Aufgabe von Bruten führen (§ 44 

Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG), unter Berücksichtigung einer Bauzeitenregelung ebenfalls ausge-

schlossen werden. 
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Im Plangebiet kann ein Steinkauz-Vorkommen in der Steinkauzröhre oder in den Hofgebäu-

den im südwestlichen Plangebiet und somit eine Betroffenheit der Art ausgeschlossen werden. 

Der entsprechende Baum mit der Steinkauzröhre wird nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB zum 

Erhalt festgesetzt. Im Zuge der Bebauung der Schafweide wird eine zukünftige Nutzung der 

Lebensstätte des Steinkauzes aufgrund der nah heranrückenden Bebauung unwahrschein-

lich. Um die potentielle Lebensstätte zukünftig zu erhalten, muss die Bruthöhle im Umfeld des 

Vorhabens an anderer geeigneter Stelle aufgehangen werden. Wird die Steinkauzröhre an 

einen geeigneten Standort im Umfeld des Vorhabens umgehangen, werden keine artenschutz-

rechtlichen Verbotstatbestände für die Art ausgelöst. 

Ein potenzielles Brutvorkommen der Art Saatkrähe konnte in den Bäumen auf dem Freidhof 

nicht ausgeschlossen werden. Diese Bäume sind vom Vorhaben jedoch nicht betroffen. Es 

gehen somit keine Lebensstätten verloren (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 nach BNatSchG) und es kommt 

zu nicht zur Tötung von Individuen (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 nach BNatSchG). Auch eine Störung 

durch das Vorhaben (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 nach BNatSchG) ist auszuschließen, da die Art auch 

in Innenstädten vorkommt und eine hohe Störungstoleranz aufweist. Das Plangebiet ist im 

angrenzenden Bereich mit der bestehenden Trauerhalle bereits jetzt bebaut und bereits vor 

Beginn der Nestbauzeit fanden Bau-/Renovierungsarbeiten an der Trauerhalle statt. Die Ver-

botstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden durch das Vorhaben für die Saatkrähe 

nicht ausgelöst.  

Ein Brutvorkommen der Art Turmfalke im Umfeld des Hofes im südwestlichen Plangebiet ist 

möglich. Da in die bestehenden Strukturen nicht eingegriffen wird, gehen keine Lebensstätten 

verloren (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 nach BNatSchG) und es kommt nicht zur Tötung von Individuen 

(§ 44 Abs. 1 Nr. 1 nach BNatSchG). Da die Art ein Kulturfolger ist und dadurch eine erhöhte 

Störungstoleranz aufweist und das Plangebiet sowie dessen Umfeld bereits jetzt einer Vorbe-

lastung durch Lärmimmissionen von den angrenzenden Straßen ausgesetzt ist, sind von der 

Planung an sich keine erheblichen Störungen zu erwarten. Eine Betroffenheit der Art und das 

Auslösen von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG kann ausgeschlossen 

werden. 

In den zu fällenden Bäumen im Plangebiet konnten keine für die Arten Sperber und Wal-

dohreule geeigneten Nester und Horste festgestellt werden. Das Auslösen der Verbotstatbe-

stände Tötung und Zerstörung von Lebensstätten (vgl. § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG) 

kann deshalb ausgeschlossen werden. Sollten die beiden Arten in Strukturen im Wirkraum 

brüten, ist eine gewisse Störungstoleranz in Bezug auf die bestehende Wohnbebauung sowie 
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die verkehrliche Nutzung zu erwarten. Durch das Vorhaben sind deshalb auch keine Störun-

gen, die zu einer Aufgabe potentieller Bruten führen (vgl. § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG), für die 

beiden Arten zu erwarten. 

Ein Vorkommen für die Arten Mehlschwalben, Rauchschwalben und Schleiereulen kann 

an den Hofgebäuden im Südwesten sowie an dem Haus mit Pferdestall östlich des Kreisver-

kehres nicht ausgeschlossen werden. Es finden keine Eingriffe in diese bestehenden Gebäude 

statt, weshalb das Auslösen der Verbotstatbestände Tötung und Zerstörung von Lebensstät-

ten (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG) ausgeschlossen werden kann. Die drei Arten leben 

als Kulturfolger im engen Kontakt zu menschlichen Siedlungen und sind an bewohnte Ge-

bäude angepasst. Beeinträchtigungen durch Störung durch das Planvorhaben sind daher auch 

nicht zu erwarten, wenn sie in geringer Distanz vorkommen. Aufgrund der nur geringen Größe 

und aufgrund der Tatsache, dass im Umfeld weitere gleichwertige Nahrungsflächen bestehen 

bleiben, besitzt das Plangebiet keine essentielle Bedeutung als Nahrungshabitat für die Arten. 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden durch das Vorhaben für die Arten 

Mehlschwalbe, Rauchschwalbe und Schleiereule folglich nicht ausgelöst. 

Ein Brutvorkommen der Wirtsvogelarten des Kuckucks können vor allem in den Gehölzen auf 

den Grundstücken südlich des Hellweges nicht ausgeschlossen werden. Um die Verbotstat-

bestände der Tötung und Störung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG) zu vermeiden, ist die 

Baufeldräumung sowie das Entfernen von Gehölzen außerhalb der Brutzeit durchzuführen 

(siehe Kapitel4.2.1). Bei den im Untersuchungsgebiet vorkommenden Wirtsvogelarten handelt 

es sich um Arten der allgemeinen, häufigen Brutvögel. Durch das Entfernen von Gehölzen 

wird der Verbotstatbestand der Zerstörung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 

Nr. 3 BNatSchG) nicht ausgelöst, da in der Umgebung ausreichend Gehölzbestände, welche 

sich als Lebensstätte für diese Arten eignen, zur Verfügung stehen, auf welche die Arten aus-

weichen können. Die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang bleibt für die Wirts-

vogelarten und den Kuckuck erhalten (§ 44 Abs. 5 BNatSchG). Die Verbotstatbestände nach 

§ 44 Abs. 1 BNatSchG werden unter Berücksichtigung einer Bauzeitenregelung durch das 

Vorhaben für den Kuckuck nicht ausgelöst.   

Im Plangebiet stehen auf einigen Grundstücken Nadelgehölze, die potenziell von den Arten 

Bluthänfling und Girlitz als Neststandort genutzt werden können. Diese bleiben überwiegend 

erhalten. Jedoch können auch die Obstgehölze und sowie die Gärten im Plangebiet als Brut-

reviere der beiden Arten genutzt werden. Der Großteil der Gehölze im Plangebiet bleibt erhal-

ten, darunter fast alle Nadelgehölze im Plangebiet. Im Zuge der Planung werden mit Hecken 

und Baumpflanzungen auf den neuen Grundstücken neue Gehölze gepflanzt, die potentiell als 

Brutplätze genutzt werden können. Da beide Arten in jedem Jahr ein neues Nest anlegen und 
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zukünftig weiterhin Strukturen mit Brutplatzeignung (Gehölze, Hecken) vorhanden sind, wird 

nicht von der Zerstörung einer Fortpflanzungsstätte ausgegangen. Die ökologische Funktion 

im räumlichen Zusammenhang wird weiterhin erfüllt (§ 44 Abs. 5 BNatSchG). Der Verbotstat-

bestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird durch das Vorhaben somit nicht ausgelöst. 

Um den Verbotstatbestand der Tötung (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) auszuschließen, müssen 

die Gehölzfällungen außerhalb der Brutzeit erfolgen (siehe Kapitel4.2.1). Das Auslösen des 

Verbotstatbestandes der Störung der potentiellen Fortpflanzungsstätten kann ebenfalls aus-

geschlossen werden, da Girlitze und Bluthänflinge häufig auch in Siedlungsbereichen vorkom-

men und somit als tolerant gegenüber anthropogener Störung gelten. Unter Einhaltung einer 

Bauzeitenregelung werden keine Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ausgelöst. 

Neben den planungsrelevanten Vogelarten konnten im Untersuchungsgebiet weitere Vogelar-

ten der allgemeinen Brutvogelfauna beobachtet werden. Darunter sind u.a. die Arten Amsel, 

Bachstelze, Hausrotschwanz, Ringeltaube, Fasan und Rotkehlchen. Diese sind weit verbreitet 

und ungefährdet. Ihre Populationen befinden sich in einem günstigen Erhaltungszustand. Be-

einträchtigungen auf Populationsebene sind daher auszuschließen. Dennoch sind auch diese 

Arten nach der Vogelschutzrichtlinie geschützt. Um individuellen Verlusten vorzubeugen, müs-

sen Vermeidungsmaßnahmen in Form einer Bauzeitenregelung (siehe Kapitel 4.2.1) einge-

halten werden. 

Für die als Rast- und Wintervorkommen aufgeführten Arten im Messtischblatt 4415.1 weist 

das Plangebiet keine Eignung auf. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände für diese Arten 

können ausgeschlossen werden. 

Amphibien 

Für die planungsrelevante Geburtshelferkröte wurde kein Lebensraumpotential im Untersu-

chungsgebiet festgestellt. Verbotstatbestände nach § 44 Abs. Abs. 1 BNatSchG werden durch 

das Vorhaben für Amphibien und Reptilien nicht ausgelöst. 

Fledermäuse 

Potenziell können Quartiere für baumbewohnende Fledermausarten in den Höhlenbäumen im 

Bereich der Schafweide bestehen. Die beiden Höhlenbäume werden nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 b 

BauGB als zu erhaltende Bäume festgesetzt. Da die Bäume mit Quartierpotential erhalten 

bleiben, wird der Verbotstatbestand der Zerstörung der Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

(§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) nicht ausgelöst. 

Potentielle Baumquartiere im Umfeld des Plangebietes bleiben unverändert bestehen. Die 

Zwergfledermaus und andere Gebäudefledermäuse könnten zudem an und in den Gebäuden 

im Plangebiet Quartiermöglichkeiten finden. Sollten die Fledermäuse Nischen und Spalten an 
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den bestehenden Gebäuden als Tagesversteck oder Wochenstube nutzen, wird mit keiner 

Beeinträchtigung durch das Vorhaben gerechnet, da die Gebäude und die potentiellen Ein-

flüge weiterhin bestehen bleiben. Störungen dieser an Siedlungen gebundenen Arten können 

in Anbetracht der Vorbelastung des Plangebiets ausgeschlossen werden. 

Der Luftraum im Plangebiet kann von Fledermäusen zur Nahrungssuche genutzt werden. Dies 

ist auch nach Umsetzung des Vorhabens weiterhin möglich. Es bestehen darüber hinaus wei-

tere Jagdhabitate im Umfeld des Vorhabens. 

Mögliche Auswirkungen auf das Vogelschutzgebiet „Hellwegbörde“ 

Die maßgeblichen Bestandteile des Vogelschutzgebietes Hellwegbörde (DE-4415-401) wer-

den gemäß LANUV NRW 2023a wie folgt beschrieben: „Die Hellwegbörde weist international 

bedeutende Brutbestände der Wiesen- und Rohrweihe sowie des Wachtelkönigs auf. Ebenso 

bedeutsam sind einzelne Brutpaare und größere Winteransammlungen der Kornweihe. Als 

Rast- und Durchzugsquartier weist das Gebiet eine besondere Bedeutung für den Mornell- 

und den Goldregenpfeifer sowie für Rot- und Schwarzmilan auf. Zahlreiche weitere Vogelarten 

des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie sowie andere bedrohte Arten treten in unterschiedlicher 

Häufigkeit und Regelmäßigkeit auf.“  

Das Vogelschutzgebiet „Hellwegbörde“ schließt östlich an den Bebauungsplan Nr. 12, durch 

offene Ackerflächen an. Daher sind im vorliegenden Fall vor allem die Vogelarten der Agrar-

landschaft zu berücksichtigen. Gemäß Vogelschutzmaßnahmenplan (VERBÜCHELN et al. 

2015) kommen im Bereich des Plangebietes keine Vogelarten von gemeinschaftlichem Inte-

resse nach Vogelschutzrichtlinie vor (Rohrweihe, Wiesenweihe, Wachtelkönig) (vgl. Abbildung 

20). Traditionelle Rastflächen des Mornellregenpfeifers befinden sich ebenfalls nicht im Be-

reich der Vorhabenfläche. Nach dem LINFOS liegt der Satzungsbereich in einem für die Rohr-

weihe abgegrenzten Nahrungsraum. Das Plangebiet füllt Baulücken zwischen bestehender 

Bebauung bzw. schließt unmittelbar an die bestehende Bebauung an. Aufgrund von betriebli-

chen Wirkungen in Ortsrandbereichen ist anzunehmen, dass die bisher unverbauten Grün-

landflächen im Plangebiet kein regelmäßig genutztes Nahrungshabitat der Rohrweihe darstel-

len. Erhebliche Beeinträchtigungen von Nahrungsflächen der Rohrweihe durch das Vorhaben 

können ausgeschlossen werden.  

Vertikale Störwirkungen, die einen Verdrängungseffekt auf potentiell vorkommende Vögel der 

Agrarlandschaft haben können, sind aufgrund des Vorhabenstandortes, der an die bereits be-

stehende Bebauung anschließt, nicht zu erwarten. Gemäß der Karte zur Vereinbarung zum 

Schutz der Wiesenweihe und der anderen Offenlandarten in der Hellwegbörde liegt das Plan-
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gebiet innerhalb des Interessengebietes für die Siedlungsentwicklung (Abbildung 21) Erhebli-

che Beeinträchtigungen auf die maßgeblichen Bestandteile sowie die Vogelarten von gemein-

schaftlichem Interesse nach Vogelschutzrichtlinie können durch das Vorhaben ausgeschlos-

sen werden.  

Für eine bessere Abgrenzung der Trauerhalle wird östlich der bestehenden Gebäude eine 

Hecke zur offenen Landschaft festgesetzt. Auch für die Grundstücke in den künftigen Allge-

meinen Wohngebieten müssen entlang der Straße Einfriedungen in Form von Hecken entste-

hen. 

 

Abbildung 20: Ausschnitt aus der Gebietskulisse des Vogelschutzgebietes Hellwegbörde (grüner Hin-
tergrund) und Brutplätze von Wiesenweihen (Dreiecke), Wachtelkönig (Stern) und 
Rohrweihe (Fünfeck) sowie prioritärer Maßnahmenräume (pinke Linie); Gemeinde-
grenze (lila Linie) im Umfeld des Plangebietes (rote Umrandung) (VERBÜCHELN et al. 
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2015). 

 

Abbildung 21: Ausschnitt aus der Karte zur Hellwegbördevereinbarung – Vogelschutz im Konsens mit 
Kennzeichnung des Plangebietes (rote Umrandung) (ABU & Kreis Soest & WLV 2016). 

 

Pflanzen 

Durch das Vorhaben erfolgt eine zusätzliche Versiegelung von Flächen. Im Bereich des Fried-

hofs sind laut Bebauungsplan insgesamt 13 Bäume zum Erhalt festgesetzt. Im Bereich des 

Kreisverkehrs auf der Schafsweide wird ein Birnbaum mit Steinkauzröhre festgesetzt, im öst-

lichen Randbereich des Flurstücks 33 drei Bäume, darunter die beiden Höhlenbäume. Die 

weiteren Gehölze im Plangebiet, insbesondere im Bereich der Schafweide und der angren-

zenden Gartenfläche werden überplant. Zur Minderung der Lärmimmissionen und der Sicht-

beziehungen zum angrenzenden Vogelschutzgebiet wird die Anpflanzung einer Hecke entlang 

der Baugrenze des Friedhofes zum Vogelschutzgebiet hin festgesetzt. Im östlichen Bereich 

von WA2 wird zusätzlich eine Fläche zur Anpflanzung und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern 

und sonstigen Bepflanzungen als Abgrenzung zum angrenzenden Offenland und Vogel-

schutzgebiet festgesetzt. Für Details zur Bepflanzung siehe Kap. 4.2.1.   
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Durch die Festsetzung von Flächen zur Anpflanzung und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern 

und anderen Pflanzen und den festgesetzten Gehölzen bleiben im Plangebiet Biotope erhal-

ten, die von Tier- und Pflanzenarten besiedelt werden können. 

Im westlichen Bereich des Plangebietes (Grundstücke an der Straße In der Lander) werden 

zwei gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile, die Kompensationsflächen darstellen, 

nachrichtlich dargestellt. Gemäß § 39 des LNatSchG handelt es sich um „Gesetzlich ge-

schützte Landschaftsbestandteile“, da Anpflanzungen, die als Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-

men nach § 15 Absatz 2 des BNatSchG festgesetzt wurden und im Kompensationsflächen-

verzeichnis nach § 34 Absatz 1 Satz 1 zu erfassen sind, als Landschaftsbestandteile (LB) ge-

setzlich geschützt sind (vgl. Abbildung 22, KREIS SOEST 2022). 

 

Abbildung 22: Ausschnitt aus dem Kompensationskataster des Kreises Soest mit im Plangebiet be-
findlichen Kompensationsflächen (rot dargestellt) (KREIS SOEST 2023). 

Schützenswerte Vegetationsbestände (gesetzlich geschützte Biotope nach § 42 LNatSchG 

NRW oder schutzwürdige Biotope) sind durch das Vorhaben nicht betroffen und befinden sich 

in ausreichender Entfernung, sodass keine Beeinträchtigungen durch die Planung ausgelöst 

werden.  

Während der Bauphase sind geeignete Sicherungsmaßnahmen zu treffen (DIN 18920), um 

die zu erhaltenden Gehölze im Plangebiet nicht zu schädigen. 
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Biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt im Plangebiet ist geprägt durch die anthropogene Nutzung in Form der 

vorhandenen (Wohn-)Bebauung, die Grünflächen, die überwiegend intensiv genutzte Acker-

fläche sowie durch die Schafbeweidung mit den angrenzenden Gehölzbeständen und den Ge-

hölzstrukturen um die Friedhofsfläche. 

Durch die Planung werden Ackerflächen und Grünflächen sowie die Schafweide mit den an-

grenzenden Gehölzen überplant, woraus sich Beeinträchtigungen der Biologischen Vielfalt er-

geben. Die Gehölze im Bereich des Friedhofsgeländes bleiben bestehen und werden im Be-

bauungsplan festgesetzt. Im Bereich des Kreisverkehrs auf der Schafweide wird ein Birnbaum 

festgesetzt. Im östlichen Randbereich des Flurstücks 33 werden drei weitere Bäume festge-

setzt. Im nordöstlichen Bereich des Plangebiets werden Flächen zur Anpflanzung und Erhal-

tung von Bäumen, Sträuchern und anderen Pflanzen als Abgrenzung zum angrenzenden Of-

fenland und Vogelschutzgebiet festgesetzt.  

Im Zuge der Umsetzung der Planung ergeben sich negative Auswirkungen auf das Schutzgut 

„Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt. Dies begründet sich vor allem dadurch, dass Gehölze 

im Plangebiet entfernt werden und eine Ackerfläche sowie eine Grünlandfläche beansprucht 

werden. Unter Berücksichtigung von Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnah-

men (siehe Kapitel 4.2.1) werden Beeinträchtigungen für das Schutzgut Tiere, Pflanzen und 

Biologische Vielfalt infolge der 84. Änderung des Flächennutzungsplans und der Aufstellung 

und Änderung der Bebauungspläne insgesamt als gering und nicht erheblich eingestuft.  

2.3.2 Schutzgut Fläche 

Das Plangebiet ist durch offene, unverbaute landwirtschaftlich genutzte Flächen und bereits 

bestehende Wohnbebauung geprägt. Das Plangebiet schließt unmittelbar an die bestehende 

Bebauung an. Im Rahmen der Umsetzung der Planung würden Baulücken zwischen beste-

hender Bebauung gefüllt. 

Im bestehenden wirksamen Flächennutzungsplan ist der südwestliche Teilbereich des Plan-

gebietes als gemischte Baufläche dargestellt. Der Teilbereich im Süden und der mittlere Teil-

bereich nördlich des Hellwegs (1,8 ha) sind als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. Durch 

die 84. Änderung des Flächennutzungsplans soll eine Änderung der Darstellung von Flächen 

für die Landwirtschaft südlich des Hellwegs zugunsten einer ca. 0,24 ha großen gemischten 

Baufläche und nördlich des Hellwegs zugunsten einer ca. 1,3 ha großen Wohnbaufläche (W) 

erfolgen. Im Bereich der Wohnbaufläche soll die Straße Hellweg als Straßenverkehrsfläche 

mit einer Größe von 0,19 ha dargestellt werden. Der Bereich des Friedhofes ist derzeitig als 
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öffentliche Grünfläche dargestellt. Dort kommt es im Bereich der Trauerhalle zu einer Nut-

zungsänderung, jedoch zu keinen baulichen Veränderungen. Es erfolgt eine Änderung der 

Darstellung Grünfläche zugunsten einer Gemeinbedarfsfläche, die für die eigentliche Trauer-

halle die Zweckbestimmung Friedhof/Trauerhalle und für den Anbau Dorfgemeinschaftshaus 

auf der Ebene des Bebauungsplans erhalten soll. 

Durch die 84. Änderung des Flächennutzungsplans wird die Darstellung des Flächennut-

zungsplans im Bereich Flächen für die Landwirtschaft zugunsten einer gemischten Bauflä-

che, einer Wohnbaufläche (W) und einer Straßenverkehrsfläche sowie die Darstellung im 

Bereich der öffentlichen Grünfläche zugunsten einer Fläche für den Gemeinbedarf geändert. 

Im Bereich der Wohnbaufläche besteht jedoch teilweise bereits eine Bebauung und im Be-

reich des Friedhofs erfolgt keine bauliche Veränderung (vgl. Abbildung 2). 

Ein Teil des Plangebietes ist planungsrechtlich derzeit als Außenbereich gem. § 35 BauGB zu 

beurteilen (vgl. Abbildung 2). Dort kommt es zu einer 1. Inanspruchnahme von Fläche im Au-

ßenbereich. 

Die Entwicklung des Wohngebietes ist mit einer dauerhaften zusätzlichen Flächeninanspruch-

nahme insbesondere durch den Neubau von Gebäuden verbunden. Die Planungen sehen eine 

Festsetzung von überbaubaren Flächen im Bereich von momentan noch unverbauter Fläche 

vor (GRZ 0,4 bzw. 0,2). Hierdurch ergeben sich negative Auswirkungen auf das Schutzgut 

Fläche. Unversiegelte Flächen verbleiben in den Gärten sowie im Bereich der vorgesehenen 

Grünstrukturen. Auf Teilbereichen sind Grünstrukturen zu entwickeln (Anpflanzung einer He-

cke an der östlichen Einfriedung des Friedhofes, anzupflanzende Hecken entlang der Grund-

stücksgrenzen, (Obst-)Baumpflanzung, Anlage einer öffentlichen Grünfläche gem. § 9 (1) Zif-

fer 15 BauGB).  

Emissionen in Form von Licht, Lärm und Staub auf angrenzende Flächen ergeben sich auch 

während der Bauphase. Diese Auswirkungen sind jedoch zeitlich begrenzt und können durch 

Vermeidungsmaßnahmen auf ein Minimum beschränkt werden.  

Das Vorhaben stellt eine sinnvolle Arrondierung an das bereits bestehende südlich gelegene 

Wohngebiet und schließt Lücken zwischen bereits bestehender Wohnbebauung Es bildet da-

her eine flächenschonendere Alternative zur Ausweisung einer komplett freiliegenden unbe-

anspruchten Fläche im Außenbereich zur Befriedigung der Wohnraumnachfrage. Aus diesem 

Grund und unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen werden die Auswirkungen 

auf das Schutzgut Fläche daher als mittel und nicht erheblich eingestuft.  
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2.3.3 Schutzgut Boden 

Durch die 84. Änderung des Flächennutzungsplans wird die Darstellung des Flächennutzungs-

plans im Bereich Flächen für die Landwirtschaft zugunsten einer gemischten Baufläche, einer 

Wohnbaufläche (W) und einer Straßenverkehrsfläche sowie die Darstellung im Bereich der 

öffentlichen Grünfläche zugunsten einer Fläche für den Gemeinbedarf geändert. Im Bereich 

der Wohnbaufläche besteht jedoch teilweise bereits eine Bebauung und im Bereich des Fried-

hofs erfolgt keine bauliche Veränderung.  

Die Flächen im Bereich der Gebäude sowie der Verkehrswege im Plangebiet werden voll-

ständig versiegelt bzw. sind teilweise bereits versiegelt. Für die Flächen der Nebenanlagen ist 

ebenfalls mit einer Versiegelung zu rechnen. In diesen Bereichen gehen die natürlichen Bo-

denfunktionen komplett verloren. Wenn der Boden dauerhaft von Luft und Wasser abgeschlos-

sen ist, geht die Bodenfauna zugrunde, welche wiederum wichtige Funktionen für den Erhalt 

und die Neubildung von fruchtbaren Böden erfüllt. Der Boden steht damit nicht mehr als Le-

bensraum für Pflanzen, Tiere und Bodenorganismen sowie als Produktionsfläche und Filter-

körper bei der Grundwasserneubildung zur Verfügung (GEOLOGISCHER DIENST NRW 2018). In 

den Hausgärten und den festgesetzten Grünflächen können die Bodenfunktionen weiterhin 

weitgehend erfüllt werden. 

Auf den Grundstücken sind jeweils Zisternen mit mind. 6 m³ Volumen zur Brauch-/Gartenbe-

wässerung anzulegen. In diesen Bereichen werden die natürlichen Bodenfunktionen ebenfalls 

beeinträchtigt. 

Wenngleich landwirtschaftliche Vorbelastungen im Plangebiet bestehen, wird gemäß dem GE-

OLOGISCHEN DIENST NRW (2018) für einen Teil des Plangebietes eine Naturnähe der Böden 

als gegeben angenommen (vgl. Kap. 2.1.3 und Abbildung 12). Im Plangebiet befindet sich ca. 

12.900 m2 naturnaher schutzwürdiger Boden. Bis zu ca. 7.000 m2 können im Zuge von Neu-

bebauung im Rahmen der im Bebauungsplan festgelegten Festsetzungen beansprucht und 

neu versiegelt werden. Die Flächendifferenz ergibt sich durch das Bestehenbleiben von Gärten 

und Grünflächen im Plangebiet. 

Im Bebauungsplan werden Flächen zum Anpflanzen oder Erhalt von Bepflanzungen gemäß 

§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a bzw. b BauGB festgesetzt sowie weitere Vorschriften zur Eingrünung fest-

gelegt. Neue Kfz-Stellplätze dürfen nur mit einer versickerungsfähigen Oberfläche hergestellt 

werden. Damit soll eine großflächige Teil-/Vollversiegelung der Baugrundstücke verhindert 

werden. 
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In der Bauphase kann es durch den Maschinen- und Baufahrzeugeinsatz kurzfristig zu Verun-

reinigungen kommen. Eine maßgebliche stoffliche Belastung des Bodens und indirekt auch 

des Grundwassers ist durch eine sachgerechte Bauausführung zu vermeiden (vgl. Kap. 4.2.2). 

Der Bodenschutz steht an dieser Stelle aufgrund des weitgehenden Verlustes der Bodenfunk-

tionen auf ca. 0,7 ha Fläche naturnahem, doppelt schutzwürdigem Boden im Plangebiet in 

Konflikt mit den Zielen der planerischen Stadtentwicklung zur Entwicklung der Wohngebiete 

(WA und MDW). 

Im Zuge des Vorhabens wird derzeit unversiegelter, naturnaher und teilweise doppelt schutz-

würdiger Boden beansprucht. Die Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden wird aufgrund die-

ser zusätzlichen zu erwartenden Flächenversiegelung der Böden als hoch und grundsätzlich 

als erheblich eingestuft. Es sind Vermeidungsmaßnahmen (vgl. Kapitel 4.2.2) zu beachten. Im 

weiteren Verfahren muss hinsichtlich des Bodenschutzes einerseits und der städtebaulichen 

Ziele andererseits abgewogen werden. 

2.3.4 Schutzgut Wasser 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine bei ELWAS NRW (2023) eingetragenen Ober-

flächengewässer. Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines Heilquellengebietes (Bad Sas-

sendorf, WSG-Nummer 451401) (ELWAS NRW 2023). Es ist davon auszugehen, dass es 

durch die Planung bei sachgemäßer Bauausführung zu keiner Beeinträchtigung des Heilquel-

lengebietes kommt. Es befinden sich keine Hochwasser- oder Überschwemmungsflächen im 

Plangebiet oder dessen naher Umgebung. 

Gemäß den Vorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) soll Niederschlagswasser 

ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit 

Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch 

sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenste-

hen (§ 55 WHG). 

Durch die Überbauung derzeitiger Freiflächen kommt es zu einem Verlust an Versickerungs-

fläche für anfallendes Niederschlagswasser und somit zu einer flächenspezifischen Verringe-

rung der Grundwasserneubildungsrate. Die unversiegelten Böden im Plangebiet sind potentiell 

für das Grundwasserdargebot und die Grundwasserneubildung von Bedeutung, da hier anfal-

lendes Niederschlagswasser versickern kann. 
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Die festgesetzte Grünfläche und die Flächen zum Anpflanzen oder Erhalt von Bepflanzungen 

erfüllen weiterhin die Funktion von Versickerungsflächen und bewirken einen teilweisen Rück-

halt von Niederschlagswasser und eine Verzögerung des Wasserabflusses.  

Im Falle einer Errichtung von Flachdächern und flachgeneigten Dachflächen mit einer Neigung 

bis 15° sind diese laut örtlicher Bauvorschrift extensiv zu begrünen. Eine Dachbegrünung kann 

in Abhängigkeit ihres Schichtaufbaus eine bestimmte Menge an Niederschlagswasser aufneh-

men. Was darüber hinaus an Regen anfällt, kann nicht mehr im Aufbau gespeichert werden 

und fließt zeitlich verzögert ab. Laut örtlicher Bauvorschrift gem. § 89 Abs. 1 Nr. 4 BauO NRW 

dürfen die Kfz-Stellplätze nur mit einer versickerungsfähigen Oberfläche hergestellt werden. 

Die genannten Maßnahmen tragen dazu bei, möglichst viel Niederschlagswasser im Plange-

biet zu halten. Dies wirkt sich positiv auf die Grundwasserneubildung aus und es wird einer 

Überlastung der Kanalisation entgegengewirkt.  

Die Wasserversorgung erfolgt durch den Anschluss an die vorhandenen Anlagen im Umfeld, 

welche entsprechend zu ergänzen sind. Zur Erschließung der im Änderungsbereich neu ent-

stehenden Grundstücke ist die Erweiterung der öffentlichen Kanalisation erforderlich (GE-

MEINDE BAD SASSENDORF 2023a). 

Maßnahmen einer naturnahen Regenwasserbewirtschaftung sind u.a. flächensparende Be-

bauungs- und Erschließungsstrukturen, Flächenentsiegelungen, die Verwendung von wasser-

durchlässigen Bodenbelägen, wie z.B. Schotterrasen, und der Bau von Versickerungsanlagen, 

wie Mulden, Schächten, Mulden-Rigolen-Systemen. Ferner besteht die Möglichkeit, das Nie-

derschlagswasser zur Versorgung der Haushalte mit Brauchwasser oder zur Grünflächenbe-

wässerung zu nutzen. Zur Realisierung naturnaher Entwässerungskonzepte sind jedoch die 

Bodenverhältnisse im Bereich des Bebauungsplans zu überprüfen und daran angepasste Ent-

wässerungsanlagen festzulegen. Besonders die Regenwasserversickerung fördert die Grund-

wasserneubildung und die Verbesserung des Kleinklimas. Verschmutztes Niederschlagswas-

ser ist aus Gründen des Gewässerschutzes zu sammeln und schadlos durch Ableiten in die 

Misch- bzw. Schmutzwasserkanalisation zu beseitigen. Bei Planungen zur Versickerung sind 

grundsätzlich neben dem Landeswassergesetz das Arbeitsblatt DWA-A 138: Planung, Bau 

und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser (DWA, Deutsche Verei-

nigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V., Apr. 2005) sowie das Merkblatt DWA-

M 153: Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser (DWA, Deutsche Vereini-

gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V., Aug. 2007) zu beachten. Stellplätze dür-
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fen daher nur mit versickerungsfähiger Oberfläche hergestellt werden. Die Einleitung von Nie-

derschlagswasser in ein Gewässer ist durch die Untere Wasserbehörde zu genehmigen (GE-

MEINDE BAD SASSENDORF 2023a). 

Der Bereich MDW ist bereits kanalisiert. Die Bereiche WA1, östlicher Bereich, und WA 2 sowie 

die Gemeinbedarfsflächen sind nicht kanalmäßig erschlossen. Hier ist ein neuer Schmutzwas-

serkanal zu verlegen. 

Abgesehen von Bestandsbauten soll über eine Festsetzung nach § 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB 

(Flächen für Wasserwirtschaft und die Regelung des Wasserabflusses) über eine Anlegung 

einer Zisterne von mindestens 6 cbm Inhalt eine gedrosselte Einleitung von Regenwasser bei 

Starkregen in die vorgelagerte Vorflut erfolgen. Die Zisterne soll auch neben der Gartenwäs-

serung der Grauwassernutzung im Haus dienen (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a). 

In der Starkregengefahrenhinweiskarte sind derzeitig im Plangebiet im Bereich der bestehen-

den Straßen Strukturen eingetragen, auf denen es bei Starkregen zu erhöhten Wasserhöhen 

von bis zu 130 cm kommen kann (extremes Ereignis, im Bereich der Straße Hellweg, westlich 

des Kreisverkehrs) (vgl. Abbildung 23). Vereinzelt sind an weiteren Bereichen des Plangebie-

tes bei einem extremen Ereignis Wasserhöhen bis über 80 cm zu erwarten (GEOBASISDATEN 

2022). Nach einer erhöhten Versiegelung im Zuge der Umsetzung der Planung ist zu erwarten, 

dass im Plangebiet auch in diesen Bereichen erhöhte Wasserstände nach Starkregen auftre-

ten können. 
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Abbildung 23: Auszug aus der Starkregengefahrenhinweiskarte (extremes Ereignis) für das Plange-
biet (rote Umrandung) (GEOBASISDATEN 2022). 

Infolge der Überplanung des Plangebietes findet auf den Ackerflächen im Plangebiet keine 

landwirtschaftliche Düngung mehr statt, sodass in geringen Maßen eine Verbesserung des 

chemischen Zustandes des Grundwassers zu erwarten ist. 

Während der Bauphase möglicher konkreter Bauprojekte kann es zu einer kurzfristigen Ver-

unreinigung von Böden kommen und damit indirekt zum Eintrag von Schadstoffen ins Grund-

wasser. Durch eine sachgerechte Bauausführung sowie durch eine fachgerechte Entsorgung 

von Schmutzwasser kann eine Gefährdung des Grundwassers ausgeschlossen werden. 

Aufgrund der Bebauung einer derzeit unbebauten Freifläche ergeben sich negative Auswir-

kungen auf das Schutzgut Wasser. Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Wasser werden 

als gering und unter Einhaltung von Vermeidungsmaßnahmen während der Bauarbeiten sowie 

unter Voraussetzung einer fachgerechten Entwässerung als nicht erheblich eingestuft (siehe 

Kapitel 4.2.2). 
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2.3.5 Schutzgut Luft und Klima 

Die im Plangebiet vorhandenen Gehölze können durch Verdünnung oder Filterung von Luft-

schadstoffen in geringem Maße zur Lufterneuerung bzw. -reinhaltung beitragen. Das Plange-

biet weist jedoch keine großflächigen Gehölzbestände mit besonders hoher Relevanz zur Luft-

reinhaltung auf. Die Einzelbäume in den Randbereichen bleiben zum Großteil bestehen. Ein-

zelne Bäume im Friedhofsbereich (13 Bäume) und südlich der K 29 Hellweg (4 Bäume) sind 

als zu erhaltende Bäume festgesetzt und erfüllen die Funktion der Filterung von Schadstoffen 

weiterhin. 

Im Norden von WA1 (nördlich der Straße Hellweg), im östlichen Bereich von WA2 und im 

nördlichen Bereich des Friedhofs werden Flächen zur Anpflanzung und Erhaltung von Bäu-

men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. An der östlichen Einfriedung des 

Friedhofes ist die Anpflanzung einer Hecke entlang der Baugrenze zum Vogelschutzgebiet hin 

festgesetzt. Zudem ist bei Neubauten pro 100 m2 bebauter Fläche mindestens ein standort-

heimischer Baum zu pflanzen. Durch diese Festsetzungen kann der Verlust potentiell wegfal-

lender Gehölze kompensiert werden. Die Funktion im Hinblick auf die Luftreinigung ver-

schlechtert sich aufgrund der Eingrünung im Plangebiet nicht. Eine Verbesserung der Luftqua-

lität ist durch die neu entstehenden Immissionen der Wohngebiete und des entstehenden zu-

sätzlichen Verkehrs jedoch nicht zu erwarten. 

Das Vorhaben (84. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Bad Sassendorf, Auf-

stellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 

„Friedhof Lohne“ der Gemeinde Bad Sassendorf) zieht eine Erhöhung des Versiegelungsgra-

des nach sich. Die Einstufung der derzeitigen landwirtschaftlichen Flächen und teilweise auch 

der Gartenflächen mit einem Freilandklima und einer nächtlichen deutlichen Abkühlung mit 

sehr hohem Kaltluftvolumenstrom (LANUV NRW 2023f) wird sich bei Umsetzung der Planung 

künftig vermutlich zu einem Vorstadt- oder Stadtrandklima verschieben. Dieses weisen bereits 

die umliegenden bzw. die im Plangebiet gelegenen Wohngebiete auf. 

Versiegelte Böden absorbieren mehr langwellige Strahlung (als bspw. Grünflächen) und erhit-

zen sich dadurch stärker. Dadurch tragen sie im Sommer nicht zur Kühlung der Luft bei. Hinzu 

kommt, dass sie als Standort für Pflanzen ungeeignet sind, welche somit als Wasserverduns-

ter und als Schattenspender ausfallen. Um einer Überhitzung der Flächen entgegenzuwirken, 

werden neben den genannten Grünfestsetzungen auch Vorgaben zur Gartengestaltung ge-

macht. Eine Gartengestaltung mit Stein- oder Kiesschüttung (sog. Schottergärten) ist nicht 

zulässig (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a). 
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Nachts kommt es in den im Plangebiet bereits bestehenden Siedlungsbereichen nicht zur 

Überwärmung. Das Plangebiet liegt innerhalb eines sehr starken Kaltluftvolumenstroms, wel-

cher aus Richtung Süden kommend in Richtung Norden verläuft. Die Funktionserfüllungen der 

Durchlüftung werden durch den Verlust der Freiflächen des Plangebietes gemindert. Da eine 

offene Bebauung erfolgen soll und im Umfeld weitere zur Kaltluftentstehung und Durchströ-

mung geeignete Strukturen vorhanden sind, können die angrenzenden Gebiete weiterhin 

durchlüftet werden. Daher wird diesen Funktionsverlusten nur eine mittlere Bedeutung zuge-

tragen. 

Durch die geplante Wohnbebauung ist mit einer leichten Verkehrszunahme und damit mit einer 

erhöhten Schadstoffbelastung der Luft zu rechnen. Die Luftqualität im Plangebiet unterliegt 

jedoch bereits einer Vorbelastung durch die zu zwei Seiten (Norden und Westen) angrenzende 

Wohnbebauung und die landwirtschaftliche Nutzung, sodass die Erhöhung der Belastungen 

als gering eingestuft werden kann. 

Während der Bauzeit ist mit einer kurzfristigen Anreicherung der Luft mit Staub und Abgasen 

zu rechnen. Diese Beeinträchtigung ist jedoch nur vorrübergehend. 

Die Fassaden der Neubauten sind in hellen Farben auszuführen. Ebenfalls sind Fassadenbe-

grünungen zulässig. Diese Maßnahmen können durch die erhöhte Albedo der hellen Wand-

farbe sowie die erhöhte Photosyntheseproduktion durch die Anpflanzung an den Fassaden zu 

einer Verbesserung des Kleinklimas innerhalb des Plangebietes führen. 

Festsetzungen zur Gebäudekubatur (Trauf- und Firsthöhe, Dachformen) liegen nach aktuel-

lem Kenntnisstand nicht vor. Im Falle einer Errichtung von Flachdächern und flachgeneigten 

Dachflächen mit einer Neigung bis 15° sind diese laut örtlicher Bauvorschrift extensiv zu be-

grünen. Die Teilverdunstung auf dachbegrünten Flächen bewirkt Kühlungseffekte der Umge-

bungsluft im Sommer, was sich im bebauten Umfeld positiv auf das Mikroklima auswirken 

kann. Ebenso reduzieren Gründächer die Wärmeabstrahlung im Sommer, was die Aufheizung 

in bebauten und versiegelten Bereichen wirksam minimiert. In heißen, wie auch in kühlen Jah-

reszeiten leisten Gründächer einen zusätzlichen Dämmeffekt, was sich kostenreduzierend auf 

die Energieaufwendungen auswirkt. Mit Gründächern kann in Teilen dem Aspekt der Klimaan-

passung Rechnung getragen werden. 

Neben örtlichen Bauvorschriften zur extensiven Begrünung von Flachdächern schwächen die 

genannten Grünfestsetzungen und Anpflanzungsmaßnahmen die negativen klimatischen Aus-

wirkungen zudem ab. 

Zum Beitrag des Klimaschutzes werden in Bezug auf erneuerbare Energien Festsetzungen 

getroffen. So sind Photovoltaikanlagen bei Neubauten (außer bei Nebenanlagen) anzubringen 
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sowie pro Grundstück eine Lademöglichkeit für ein Elektroauto zu errichten (LUDWIG UND 

SCHWEFER 2023a). 

Im Zuge der Bebauung des Plangebietes ergeben sich negative Auswirkungen auf das Schutz-

gut Luft und Klima. Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima und Luft werden unter Be-

rücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen (Eingrünung, Gehölzpflanzung, gestalterische 

Vorgaben zur Gestaltung der Vorgärten, Vorgabe zur Errichtung von Anlagen mit erneuerba-

ren Energien) als gering und nicht erheblich eingestuft. 

2.3.6 Schutzgut Landschaft 

Durch die geplante Bebauung ändert sich das Erscheinungsbild der Fläche. Teile der beste-

henden Freiflächen gehen verloren und gegenwärtig verbliebene Gehölzbestände werden im 

Zuge der Bebauung zum Teil entfernt. Im Zuge des Vorhabens können sich im Bereich des 

Plangebietes veränderte Sichtbeziehungen ergeben, die vor allem für die Anwohner*innen der 

umliegenden Wohnbebauung relevant sind (siehe Kapitel 2.3.7).  

Durch die angrenzende Wohnbebauung ist die Landschaftsästhetik jedoch bereits vorbelastet 

und beeinträchtigt. Im Zuge der Planung wird ein offener, intensiv landwirtschaftlich genutzter 

Bereich am Ortsrand von Lohne in Anspruch genommen und somit der landwirtschaftliche 

Charakter des Plangebietes überprägt. Für das Landschaftsbild besitzt das Plangebiet schon 

im Ist-Zustand aufgrund der Vorbelastung durch die Ortsrandlage und nur wenige Gehölze als 

landschaftsgliedernde Elemente eine geringere Bedeutung. 

Es wird kein Landschaftsschutzgebiet beeinträchtigt. 

Insgesamt wird durch die Planung zwar die Siedlung in Richtung der freien Landschaft erwei-

tert, jedoch werden keine für das Landschaftsbild bedeutsamen Flächen beansprucht. Das 

Vorhaben schließt an bestehende Wohngebiete an, sodass das bereits vorhandene Sied-

lungsbild ergänzt wird und eine randliche Lücke geschlossen wird. 

Im Bebauungsplan werden für die Neubebauung gestalterische Festsetzungen getroffen, die 

sich an den Gegebenheiten der bestehenden Bebauung und an den Vorgaben der Gemeinde 

Bad Sassendorf in vergleichbaren Wohngebieten orientieren. Um das Wohngebiet gut in das 

bestehende Siedlungsbild zu integrieren, werden die Nutzungsmaße und weitere Festsetzun-

gen dazu bedarfsorientiert aus der gegebenen Siedlungsstruktur abgeleitet. Zur Durchgrünung 

der Fläche werden Grünstrukturen in Form von Hecken, Einzelbäumen und öffentlicher Grün-

fläche vorgesehen und festgesetzt. 

Weitere Details werden im Bebauungsplan und in der Begründung genannt (GEMEINDE BAD 

SASSENDORF 2023a, LUDWIG & SCHWEFER 2023a). 
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Durch das Vorhaben werden Lücken zwischen bereits bebauten Bereichen geschlossen und 

einer Inanspruchnahme von Flächen in der freien Landschaft wird entgegengewirkt. Unter 

Durchführung von Vermeidungsmaßnahmen werden die Beeinträchtigungen des Schutzgutes 

Landschaft als gering und nicht erheblich bewertet.  

2.3.7 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung 

Durch die Bebauung des Plangebietes ergibt sich eine Änderung des Wohnumfeldes. Diese 

ist vor allem für die Bewohner*innen der unmittelbar angrenzenden Wohngebäude relevant. 

Die Bewohner*innen haben bisher teilweise freien Blick über die landwirtschaftlich genutzten 

Flächen in Richtung des Friedhofs. Von den Grundstücken am Rande der bestehenden Wohn-

gebiete und bestehender Wohnbebauung ergeben sich bei Umsetzung des Vorhabens verän-

derte Sichtbeziehungen. Der Blick von den Wohnhäusern in die freie Landschaft wird künftig 

teilweise durch weitere Wohnhäuser verbaut werden. Teilweise wird diese Sicht jedoch bereits 

jetzt durch in den Gärten vorhandene Strukturen eingeschränkt. Das Bild der geschlossenen 

Ortsrandbebauung wird im Zuge einer Bebauung erweitert und arrondiert. 

Im erweiterten Umfeld des Plangebietes befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flächen. Im 

Zuge der Feldbearbeitungen (Einsaat, Ernte, etc.) kann es zeitweise zu typischen Immissionen 

aus der Landwirtschaft kommen, die im ortsüblichen Rahmen zu tolerieren sind. 

Landwirtschaftliche Teilflächen werden im Zuge des Vorhabens aus der Produktion genom-

men, um bebaut zu werden. Dies hat ebenfalls Einfluss auf die betrieblichen Einkünfte der 

umliegenden betroffenen Landwirte. 

Das Plangebiet besitzt eine geringe Bedeutung für die Erholungsnutzung. Die Anlage des 

Wohngebietes führt entsprechend zu keinen Beeinträchtigungen der Erholungsnutzung. 

Während der Bauphase ergeben sich Beeinträchtigungen in Form von Lärm- und Staubent-

wicklungen.  

Zukünftig entstehen im Plangebiet voraussichtlich vermehrt Lichtimmissionen durch festinstal-

lierte Beleuchtungseinrichtungen in und an den Wohngebäuden und Straßenbeleuchtungen 

sowie durch an- und abfahrende Fahrzeuge. Diese sollten zweckdienlich gehalten werden (s 

Kapitel 4.2.1). 

Für die Bewohner*innen umliegender Wohnbauflächen ist eine Erhöhung der Geräuschimmis-

sionen infolge der Bebauung zu erwarten. Diese ergibt sich zum einen durch ein erhöhtes 

Verkehrsaufkommen im Zuge der Lückenschließung sowie durch die Art der baulichen Nut-

zung als Wohnnutzung. Im Zuge der Umnutzung des Friedhofsgeländes ist eine Erweiterung 

der Stellplatzanlage nicht erforderlich. 
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Im Zuge der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ soll der südliche Fried-

hofsanbau als zukünftiger Vereins- bzw. Mehrzweckraum sowie ein Teil als Jugendraum ge-

nutzt werden (vgl. Abbildung 24). Durch die Lärmemissionen der geplanten Nutzung könnten 

sich Konflikte mit dem Friedhof und den geplanten Wohngebieten ergeben. Um diese Konflikte 

zu minimieren, wurden Vermeidungsmaßnahmen getroffen. Gemäß der DIN 18005 „Schall-

schutz im Städtebau“ – Beiblatt 1 Teil 1 gilt für Friedhöfe während der Öffnungszeiten ein 

Orientierungswert von 55 dB tags und nachts. An diesem Wert von 55 dB muss sich auch die 

Nutzung des geplanten Dorfgemeinschaftshauses orientieren. Die Orientierungswerte der DIN 

18005 sollen auf den Rand der Bauflächen (hier: Beginn der Grabfelder) bezogen werden.  

Die Orientierungswerte sind aus der Sicht des Schallschutzes im Städtebau erwünschte Ziel-

werte, an denen sich orientiert werden soll. Sie stellen jedoch keine festen Grenzwerte nach 

der TA Lärm dar. Die Festsetzungen zur Verhinderung von Konflikten beinhalten u. a., dass 

die Fenster des Anbaus sich nur in Richtung der offenen Feldflur öffnen lassen (nach Süden 

und Osten) und 3-fach verglast sind. Entlang der östlichen Seite der Friedhofsbaugrenze ist 

die Anpflanzung einer Hecke festgesetzt, welche ebenfalls die Schallimmissionen und Sicht-

beziehungen zum Vogelschutzgebiet mindern soll.  

Des Weiteren ist die Errichtung einer Schallschutzwand mit 2 Meter Höhe auf dem Parkplatz 

des Friedhofes geplant. Diese verhindert Sichtbeziehungen zu westlich liegenden Grabfeldern 

und mindert auch mögliche Schallimmissionen. 

Mit den erläuterten Maßnahmen ist sichergestellt, dass die Orientierungswerte der DIN 18005 

eingehalten werden (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a & c). 

Zur Vermeidung von Konfliktpotential in Bezug auf Lärmimmissionen ist der Aufenthalt im 

Freien vor dem Dorfgemeinschaftshaus zur Nachtzeit (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) zu untersagen 

und die Fenster nach Süden sind während eines Betriebes nach 22:00 Uhr geschlossen zu 

halten. Die jeweiligen Eingangstüren zum Dorfgemeinschaftshaus dürfen nach 22:00 Uhr nur 

zum Betreten und Verlassen der Räumlichkeiten geöffnet werden. Eine Richtwertüberschrei-

tung zur Nachtzeit ist mit diesen Maßnahmen unwahrscheinlich. Hinsichtlich der Nutzung des 

Dorfgemeinschaftshauses kann eine Nachjustierung im Rahmen des Baugenehmigungsver-

fahrens zur Sicherstellung der Einhaltung der vorgeschriebenen Immissionsrichtwerte erfolgen 

(GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a). 
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Abbildung 24: Friedhofsgelände im Plangebiet (Blickrichtung Nordwesten).  

Geruchsimmissionen 

Der Ortsteil Lohne der Gemeinde Bad Sassendorf ist durch mehrere landwirtschaftliche Be-

triebe vorgeprägt. Dadurch können Geruchsbelastungen nicht ausgeschlossen werden, die in 

Teilen den Jahresimmissionswert der Geruchsjahresstunden ausschöpfen können. Die über 

Jahre gewachsene immissionsschutzrechtliche Situation wird nicht verändert, wenn Wohn-

bauvorhaben nicht stärkeren – im Sinne eines Mittelwerts zumutbaren – Belästigungen aus-

gesetzt sein werden als die bereits vorhandene Wohnbebauung. Die gewerbliche Nutzung 

braucht folglich gegenüber der hinzukommenden Wohnnutzung nicht mehr Rücksicht zu neh-

men als gegenüber der bereits vorhandenen Wohnnutzung (GEMEINDE BAD SASSENDORF 

2023a). 

Es wurde ein Immissionsschutz-Gutachten zur Geruchsimmissionsprognose im Rahmen der 

geplanten Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ sowie der 1. Änderung des Be-

bauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ erstellt (NORMEC UPPENKAMP 2023). Dabei wurde die 

durch auf das Plangebiet relevant einwirkende Tierhaltungsanlagen verursachte Gesamtbe-

lastung im genehmigten Zustand untersucht. 
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Abbildung 25: Karte mit Plangebiet und potentiell geruchsrelevanten Betrieben (NORMEC UPPENKAMP 

GMBH 2023).  

Es wurden die Tierhaltungen A1, A2, A3 und A5 in die Berechnung der Gesamtbelastung in-

nerhalb des Plangebietes einbezogen (Abbildung 25). Innerhalb des Bereiches des geplanten 

WA-Gebiets WA1 2 [NORMEC UPPENKAMP GMBH 2023: WA-Gebiete WA1 und WA3] nördlich 

und südlich des Hellwegs überschreitet die Gesamtbelastung (Geruchsstundenhäufigkeiten 

 
2  Die Ausführungen zum Immissionsschutz-Gutachten zur Geruchsimmissionsprognose sind 

vor dem Hintergrund zu sehen, dass die dort verwendeten Bezeichnungen Bezug auf Fest-

setzungen des Bebauungsplanes mit Stand von April 2023 nehmen (Festsetzungen Allge-

meiner Wohngebiete WA1, WA2, WA3). Die Flächen des Allgemeinen Wohngebiets werden 

aktuell in die Baugebiete WA1 und WA2 unterteilt. Die Bezeichnung der Wohngebiete wurde 

in der Ergebnisdarstellung im Umweltbericht angepasst. In eckigen Klammern wird Bezug zu 

den im Originalgutachten verwendeten Bezeichnungen genommen. 
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zwischen 7 % und 10% als Gesamtbelastung) nicht den Immissionswert von 10 % für die 

Gebietsnutzung Wohn-/Mischgebiete. 

Die ermittelte Geruchsbelastung im betreffenden der Bereich der Kita (nach Bedarf) innerhalb 

des Bereiches WA2 überschreitet im südöstlichen und östlichen Grundstücksbereich den Im-

missionswert (10 %) für die Gebietsnutzung Wohn-/Mischgebiete um maximal 2 %. Der Be-

reich des Plangebietes befindet sich im Übergang zum Außenbereich, was die Festlegung von 

Zwischenwerten möglich macht. Laut NORMEC UPPENKAMP GMBH (2023) ist aufgrund der länd-

lich geprägten Umgebung, der Lage am Rand zum Außenbereich sowie der Höhe der festge-

stellten Geruchsbelastung kein Konflikt in Bezug auf Geruchsimmissionen zu erkennen. 

Innerhalb des Bereiches der geplanten dörflichen Wohngebiete (MDW) [NORMEC UPPENKAMP 

GMBH 2023: MDW1 und MDW2] wurden Geruchsstundenhäufigkeiten zwischen 6 und 13 %, 

im südlichen Bereich bis zu 33 % als Gesamtbelastung ermittelt. Überwiegend wird der Immis-

sionswert für dörfliche Wohngebiete (15 %) nicht überschritten. Eine Ausnahme bildet der Be-

reich am Grundstück In der Lander 8 (Hofstelle A 2). Dort wurden Geruchsstundenhäufigkeiten 

> 15 % festgestellt. Da die Höhe der Geruchsbelastung maßgeblich durch die eigene Tierhal-

tung verursacht wird, wird dort kein Konflikt in Bezug auf Geruchsimmissionen gesehen (NOR-

MEC UPPENKAMP GMBH 2023). Im Bereich der geplanten Gemeinbedarfsfläche für die Fried-

hofshalle wird der Immissionswert (10 %) für die Gebietsnutzung Wohn-/Mischgebiete im Be-

reich des Parkplatzes um 1 % überschritten. Laut NORMEC UPPENKAMP GMBH (2023) ist auf-

grund des nicht ständigen Aufenthalts im Bereich der Gemeinbedarfsfläche, der ländlich ge-

prägten Umgebung sowie der Lage am Rand zum Außenbereich kein Konflikt in Bezug auf 

Geruchsimmissionen zu erkennen. 

Das Immissionsschutz-Gutachten (Geruchsimmissionsprognose) kommt somit zu dem Ergeb-

nis, dass die zulässigen Jahresimmissionswerte durch die Umsetzung der Bauleitplanung 

nicht überschritten werden (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a). 

Sollten Anhaltspunkte für das Vorliegen einer Altlast oder schädlichen Bodenveränderungen 

auf dem Gelände festgestellt werden, so ist die Untere Bodenschutzbehörde gemäß § 2 Abs. 1 

Landesbodenschutzgesetz NRW unverzüglich zu verständigen. In diesem Fall behält sich die 

Untere Bodenschutzbehörde weitere Auflagen vor.  

Werden bei Tiefbauarbeiten Anzeichen fester, flüssiger oder gasförmiger Kontamination fest-

gestellt oder Gegenstände aufgefunden, die möglicherweise Kampfmittel bzw. Kampfmittel-

rückstände sein können, so sind unverzüglich die Abteilung Bürger- und Ordnungsangelegen-

heiten und/oder der Staatliche Kampfmittelräumdienst zu informieren. 
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Die Beeinträchtigungen für das Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung 

werden als gering angesehen und unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen (u. a. 

Lärmschutzmaßnahmen) als nicht erheblich eingestuft. Das Vorhaben ermöglicht die Schaf-

fung von zusätzlichem Wohnraum und hat somit eine positive Auswirkung auf die Wohnraum-

funktion des Gebiets. 

2.3.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Das Plangebiet liegt in der Kulturlandschaft Hellwegbörde (15).  

Das Plangebiet liegt zum Großteil im Bereich von bedeutsamen Kulturlandschaftsbereichen 

aus den Fachsichten Denkmalpflege, Archäologie und der Landschafts- und Baukultur und 

teilweise in einer Fläche mit potentiell bedeutsamen Sichtbeziehungen auf raumwirksame Ob-

jekte. Weitere Boden- oder sonstige Denkmäler sind im Plangebiet nicht bekannt. Die wesent-

lichen Sichtbeziehungen werden durch das Vorhaben nicht verbaut. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand befinden sich im Bereich des Plangebietes keine Baudenk-

male oder denkmalwerten Objekte bzw. Denkmalbereiche gem. §§ 3–5 Denkmalschutzgesetz 

NRW. Weitere Boden- oder sonstige Denkmäler sind im Plangebiet nicht bekannt. Im Zuge 

der Planungen werden nach derzeitigem Kenntnisstand keine Kulturgüter beansprucht. 

Sollten während der Bauphase Bodendenkmäler festgestellt werden, muss die entsprechende 

Fachbehörde oder der LWL-Archäologie für Westfalen beteiligt werden (siehe Kapitel 4.2.5). 

Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes Kultur- und Sachgüter werden als gering angesehen 

und unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen (Kapitel 4.2.5) als nicht erheblich 

eingestuft.  

2.3.9 Auswirkungen von Licht, Wärme, Strahlung, Erschütterung, Belästigung 

Es kommt zur Zunahme der Lichtemissionen, temporär während der Bauphase sowie dauer-

haft durch die Innen- und Außenbeleuchtungen der Gebäude sowie durch die allgemeine 

Wohnnutzung z.B. durch Verkehr. Es sind keine Konflikte durch die Zunahme der Beleuchtung 

zu erwarten, wenn diese zweckdienlich gehalten wird (siehe Kapitel 4.2.1).  

Im Rahmen der Wohnnutzung ergeben sich zudem Emissionen in Form von Wärme, die je-

doch voraussichtlich keine schädlichen Ausmaße annehmen oder negativ auf angrenzende 

Bereiche oder das Plangebiet selber wirken. Im Bereich der Fläche für Gemeindebedarf mit 

Zweckbestimmung „Dorfgemeinschaftshaus“ kann es gelegentlich zu Beeinträchtigungen in 

Form von Geräuschen kommen. Es werden jedoch Vermeidungsmaßnahmen getroffen, so-

dass keine negativen Auswirkungen auf die umliegende Wohnbebauung zu erwarten sind. 
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Mit der Erhöhung von Strahlung ist im Rahmen der geplanten Nutzungen nicht zu rechnen, da 

keine Funkmasten, Hochspannungsleitungen oder ähnliche Anlagen errichtet werden oder in-

nerhalb des Plangebietes verlaufen.  

Erschütterungen können sich temporär während der Bauphase einstellen. Durch eine fachge-

rechte Bauausführung müssen diese vermieden werden.  

Weitere Beeinträchtigungen bzw. Belästigungen für angrenzende Bereiche oder die Bewoh-

ner*innen des neuen Gebietes im Bereich des Plangebietes konnten nach derzeitigem Wis-

sensstand nicht ermittelt werden. 

2.3.10 Art und Menge der erzeugten Abfälle 

Die Art und Menge der erzeugten Abfälle entsprechen den Standardwerten, die innerhalb ei-

nes Wohngebietes anfallen. Bei Einhaltung der aktuellen technischen Standards sind durch 

das stringente System der Abfallentsorgung keine umweltrelevanten Auswirkungen zu erwar-

ten. Eine entsprechende Entsorgung wird ordnungsgemäß durch entsprechende Infrastruktur 

und Fachfirmen gewährleistet. Die Abfallentsorgung kann im Plangebiet durch die Einbindung 

in die vorhandenen Versorgungsstrukturen in Bad Sassendorf gewährleistet werden. Konse-

quenzen auf das Plangebiet durch die erzeugten Abfälle sind nicht zu erwarten. 

2.3.11 Kumulierung mit benachbarten Gebieten 

In der Umgebung des Vorhabens sind keine weiteren Bauvorhaben bekannt. Eine Kumulie-

rung von Auswirkungen mit benachbarten Gebieten ist demnach nicht abzusehen. 

2.3.12 Eingesetzte Techniken und Stoffe 

Die eingesetzten Techniken und Stoffe entsprechen dem aktuellen Stand. Es ergeben sich 

keine Auswirkungen. 

2.3.13 Fazit 

Mit den in Rede stehenden Bauleitplanverfahren (84. Änderung des Flächennutzungsplans, 

Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und 1. Änderung des Bebauungsplans 

Nr. 12 „Friedhof Lohne“) werden Beeinträchtigungen einiger Schutzgüter hervorgerufen. Diese 

Beeinträchtigungen werden als gering (Tiere, Pflanzen, Biologische Vielfalt; Wasser, Luft und 

Klima; Landschaft; Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung; Kultur- und sonstige 

Sachgüter), mittel (Fläche) und hoch (Boden) eingestuft. 
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Es bestehen Zielkonflikte zwischen der planerischen Stadtentwicklung durch die Inanspruch-

nahme von Freifläche und dem Bodenschutz. Die Konflikte sind innerhalb der Bauleitplanung 

abzuwägen.  

Für die übrigen Schutzgüter wird unter Berücksichtigung von bestehenden Vorbelastungen 

(bestehende Wohnbebauung und Straßen mit bestehender Versiegelung) sowie bei Durchfüh-

rung von Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen von keiner erheblichen Beeinträchti-

gung ausgegangen. Das Plangebiet füllt Baulücken zwischen bestehender Bebauung bzw. 

schließt unmittelbar an die bestehende Bebauung an. 

 

3 Wechselwirkungen 

Die Schutzgüter stehen in Wechselwirkungen zueinander und können teilweise nicht vollstän-

dig getrennt voneinander betrachtet werden. Die im Falle der Planung auftretenden Beziehun-

gen wurden deshalb bei der Betrachtung der jeweiligen Schutzgüter erwähnt und bewertet. So 

kann z.B. aus einer zusätzlichen, baubedingten Verdichtung des Bodens (Auswirkung für das 

Schutzgut Boden) auch eine verminderte Versickerung von Niederschlägen und somit eine 

Abnahme der Grundwasserneubildung resultieren (Schutzgut Wasser). Darstellungen dieser 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern befinden sich in der vorangegangenen Be-

trachtung der einzelnen Güter. 
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4 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
der nachteiligen Auswirkungen 

4.1 Überwachungsmaßnahmen 

Die sachgerechte Ausführung der Bauarbeiten muss während der gesamten Arbeiten gewähr-

leistet werden, um schädliche Umweltauswirkungen zu vermeiden.  

Ebenso sind die Arbeiten zur Entsorgung von Abfällen inklusive dem während der Bauarbeiten 

anfallendem Bodenmaterial fachgerecht auszuführen.  

4.2 Verminderungs- und Vermeidungsmaßnahmen 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung von Eingriffen in die Schutzgüter sind im Folgen-

den aufgeführt. Dies folgt dem gesetzlichen Auftrag gemäß § 1a Abs. 3 BauGB in Bezug auf 

§ 18 Abs. 1 BNatSchG. 

4.2.1 Schutzgut Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt 

Tiere 

Maßnahmen zum Schutz von planungs- und nicht planungsrelevanten Vogelarten 

Alle bauvorbereitenden Maßnahmen wie z.B. die Räumung des Baufeldes, müssen zum 

Schutz der Brutvögel außerhalb der Brutzeit (15. März bis 31. Juli) durchgeführt werden. Somit 

kann die Gefährdung (Tötung von Individuen und Störungen während der Fortpflanzungszeit; 

Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BNatSchG) aller vorkommenden Vogelarten vermieden 

werden. 

Siedeln sich Vögel trotz schon begonnener Bauarbeiten in der Nähe der Baustelle an, ist da-

von auszugehen, dass diese durch die Arbeiten nicht gestört werden. Somit kann die Gefähr-

dung (Störungen während der Fortpflanzungszeit; Verbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

aller vorkommenden Vogelarten vermieden werden. 

Darüber hinaus sind laut BNatSchG im Zeitraum vom 1. März bis zum 30. September keine 

Baumfällungen und Gehölzschnitte (auf den Stock setzen) zulässig.  

In diesem Zusammenhang wird auch auf die Vorgaben des Gesetzes (BNatSchG § 41a) zum 

„Schutz der Insektenvielfalt in Deutschland und zur Änderung weiterer Vorschriften" vom 

18.8.2021 (hier Artikel 1, Nr. 13 im Zusammenhang mit Artikel 4, Abs. 3) verwiesen. 
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Auswahl tierfreundlicher Beleuchtung 

Nächtliches Kunstlicht beeinflusst zum einen die Fledermäuse direkt während ihrer nächtlichen 

Aktivität und zum anderen werden Insekten und somit auch Wechselwirkungen in den Nah-

rungsnetzen beeinflusst. Durch die meist hohen Temperaturen an Außenlampen erleiden 

nachtaktive Fluginsekten, die vom Licht angelockt werden, häufig Verbrennungen oder werden 

getötet. Die dadurch entstehenden Verluste für die lokalen Populationen der betroffenen Arten 

sind durchaus erheblich (SCHMID et al. 2012). Die Konzentration der Insekten um diese zu-

sätzlichen Lichtquellen beeinflusst wiederum die Fledermäuse, die weniger Insekten in den 

umliegenden Jagdhabitaten erbeuten können. Einige Fledermausarten meiden außerdem das 

Licht herkömmlicher Straßenbeleuchtung. Von einer Beleuchtung in Fledermaushabitaten ist 

demnach generell abzusehen. Falls diese jedoch unumgänglich ist, gibt es Alternativen zur 

herkömmlich warm-weiß strahlenden Laterne. Um die Lichtimmissionen so gering wie möglich 

zu halten, soll die Beleuchtung zweckdienlich gehalten werden.  

In Bezug auf SCHMID et al. (2012) ergeben sich für die Beleuchtung folgende Vorgaben: 

• Beleuchtung nur an Orten, wo sie gebraucht wird 

Nicht frequentierte Bereiche müssen auch nicht beleuchtet werden. 

• Beleuchtung nicht länger als notwendig 

Durch Bewegungsmelder und Dimmer kann nicht nur Energie, sondern auch 

Lichtimmission gespart werden. 

• Begrenzung des Lichtkegels auf den zu beleuchtenden Bereich 

Die Beleuchtung sollte ausschließlich von oben erfolgen und so abgeblendet werden, 

dass kein direktes Licht zu den Seiten ausgestrahlt wird. Horizontales Licht lockt In-

sekten schon von weitem an und verstärkt somit die Gefahr der Verbrennung und 

Irritation. Es empfiehlt sich, zusätzliche Lichtpunkte einzurichten, wenn dadurch 

Streulicht und Blendung vermieden werden können (Abbildung 26). 

• Auswahl von insektenfreundlichen Lampen und Leuchtmitteln 

Es wird empfohlen, abgeschirmte Außenleuchten mit geschlossenem Gehäuse zu 

verwenden. Das Tötungsrisiko von Insekten, die sich in den Lampen verirren, wird 

dadurch minimiert. 

Um Verbrennungen der Insekten zu vermeiden, sollen die Leuchtmittel nicht heller und wärmer 

sein als unbedingt nötig. Als insektenfreundlich gelten Leuchtmittel, die möglichst wenig Strah-

lung im kurzwelligen und UV-Bereich des Farbspektrums abstrahlen. 
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Lampen mit Wellenlängen unter 540 nm (Blau- und UV-Bereich) und mit einer korrelierten 

Farbtemperatur > 2700 K sollten nicht eingesetzt werden (VOIGT et al. 2019). Es können bei-

spielsweise Natrium-Niederdrucklampen oder Natrium-Hochdrucklampen sowie warmweiße 

LEDs installiert werden.  

 
Abbildung 26: Links - konventionelle Leuchte mit Abstrahlung in den angrenzenden Waldlebensraum, 

rechts - abgeschirmte Leuchte, die den Lichtkegel nur dorthin fokussiert, wo er benötigt 
wird. 

Mit der Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes vom 30.08.2021 wurden neue gesetzliche 

Regelungen zu Lichtimmissionen getroffen. Der hier neu aufgenommene § 41 a BNatSchG 

(Schutz von Tieren und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen von Beleuchtungen) stellt da-

bei einen verpflichtenden gesetzlichen Rahmen dar. Das Gesetz trat am 01.03.2022 in Kraft. 

 

Pflanzen 

Grundstücksbepflanzung 

In der jüngeren Vergangenheit zeigt sich ein Trend zur Gartengestaltung in Form von Stein- 

oder Schottergärten. Dies widerspricht den einschlägigen Zielen zum Erhalt der biologischen 

Artenvielfalt, da entsprechend gestaltete Bereiche eine deutlich geringere Lebensraumqualität 

für Flora und Fauna, und hier insbesondere den Insekten als bedeutendem Bestandteil, bieten. 

Auch gemäß § 8 BauO NRW 2018 sind die nicht mit Gebäuden oder vergleichbaren baulichen 

Anlagen überbauten Grundstücksflächen wasseraufnahmefähig zu belassen oder herzustel-

len und zu begrünen oder zu bepflanzen. Eine Gartengestaltung mit Stein- oder Kiesschüttung 

(sog. Schottergärten) ist nicht zulässig. 

Des Weiteren ist pro errichtetem Kfz-Stellplatz ein Obstbaum zu pflanzen. Die Grundstücke 

sind entlang der Straße mit einer Hecke aus standortgerechten, laubabwerfenden Gehölzen 
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einzufriedigen. Innerhalb der Hecken dürfen Zäune aus transparenten Materialien (z.B. Ma-

schendraht) als versteckte Einfriedigungen angelegt werden. Die max. Zaunhöhe darf 1,00 m 

nicht überschreiten. Unterbrechungen sind nur für notwendige Zufahrten/ Zugänge zulässig. 

Zwischen den Grundstücken ist eine Einfriedigung mit standortgerechten, laubabwerfenden 

Gehölzen zulässig. Innerhalb der Hecken dürfen Zäune aus transparenten Materialien (z.B. 

Maschendraht) als versteckte Einfriedigungen angelegt werden. Die max. Zaunhöhe darf 

1,00 m nicht überschreiten.  

Schutz vorhandener Gehölze, Gestaltung Grünanlage 

Vorhandene Gehölze im Plangebiet sind möglichst umfangreich zu erhalten. Um vorhandene 

Gehölze am Stamm und im Wurzelbereich zu schützen, müssen die Ausführungen der DIN 

18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnah-

men“ beachtet werden.  

Die zukünftigen Gärten im Plangebiet sollten aus naturschutzfachlicher Sicht möglichst hoch-

wertig gestaltet werden. Dazu zählen insbesondere die Pflanzung von Gehölzen sowie die 

Anlage von Extensivrasen und Blühstreifen.  

Flächen zum Anpflanzen oder Erhalt für Bepflanzungen § 9 Abs. 1Nr. 25 bzw. b BauGB 

Im Bereich des Friedhofes und entlang der K 29 Hellweg, im Bereich des Kreisverkehrs und 

der Schafweide, sind Bäume zum Erhalt festgesetzt.  

An der östlichen Einfriedung des Friedhofes ist die Anpflanzung einer Hecke entlang der Bau-

grenze zum Vogelschutzgebiet hin festgesetzt. Es ist eine blickdichte Hecke aus heimischen 

Strauchgehölzen anzupflanzen. Hiermit wird das Gebiet zur freien Landschaft abgeschirmt. 

Die Hecke dient auch der optischen Abgrenzung zum angrenzenden Vogelschutzgebiet. An-

zupflanzen ist eine blickdichte Hecke aus heimischen Strauchgehölzen mit einer Höhe von 

100-120 cm. Dafür stehen die Straucharten Haselnuss (Corylus avellana), Schwarzer Holun-

der (Sambucus nigra), Schlehe (Prunus spinosa), Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) und 

Weißdorn (Crataegus laevigata) zur Verfügung. 

Im Norden von WA1 (nördlich der Straße Hellweg), im östlichen Bereich von WA2 und im 

nördlichen Bereich des Friedhofs werden Flächen zur Anpflanzung und Erhaltung von Bäu-

men, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. 

Pro 100 m² bebauter Fläche ist bei Neubauten mindestens ein standortheimischer Baum auf 

dem Grundstück zu pflanzen. Der Standort des Baumes auf dem Grundstück ist frei wählbar.  
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Grünfläche gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB 

Innerhalb des Flurstücks 40 soll zwischen den beiden linken Baufeldern und dem rechten eine 

öffentliche Grünfläche entstehen, welche im Bebauungsplan festgesetzt ist (LUDWIG UND 

SCHWEFER 2023a). 

4.2.2 Schutzgüter Boden und Wasser 

Grundsätzlich sind bei den Bodenarbeiten die Regelungen der DIN 19731 „Verwertung von 

Bodenmaterial“ zu beachten und die Vorgaben des BBodSchG und der BBodSchV einzuhal-

ten. Zur Minimierung des Eingriffs in den Boden müssen Beeinträchtigungen so weit wie mög-

lich vermieden werden (LABO 2009, BVB 2013): 

• Boden- und Grundwasserverunreinigungen durch Maschinen- und Baufahrzeugeinsatz 

z.B. durch Treib- und Schmierstoffe sind durch eine fachgerechte Bauausführung (bei-

spielsweise Betankung der Baufahrzeuge an geeigneter Stelle außerhalb des Plange-

bietes) zu vermeiden. 

• Die Bauarbeiten sind möglichst flächenschonend durchzuführen, um Verdichtungen auf 

angrenzenden, nicht versiegelten Flächen zu vermeiden. Betriebsflächen sollen mög-

lichst klein gehalten werden, jedoch ausreichende Dimensionen erhalten, um den stö-

rungsfreien Bauablauf zu sichern ohne ungeschützten Boden zu beanspruchen. Ist die 

Einrichtung einer Baustraße notwendig, sind hier ebenfalls Maßnahmen zur Vermeidung 

von Bodenverdichtungen zu treffen. Die geplanten Einrichtungen müssen grundsätzlich 

die aufgetragenen Lasten für den darunter liegenden Boden gehend schadlos und dau-

erhaft aufnehmen und dürfen nicht zu einem Schadstoffeintrag und zu einer Vermi-

schung mit anstehendem Boden führen. 

• Nach Möglichkeit sollen bodenschonende Geräte wie Kran, Seilbagger (Dragline), Rau-

pendumper etc. statt Radfahrzeugen zum Lastentransport eingesetzt werden. Die Größe 

ist der Maßnahmengröße anzupassen. Vorgaben zu Baugeräten und Laufwerken sowie 

den maximalen Bodendrücken sind zu berücksichtigen, sodass nach Bauabschluss 

noch ein funktionstüchtiges Bodengefüge vorliegt oder ohne großen Aufwand wieder-

herstellbar ist.  

• Beim Befahren der Böden sind darüber hinaus die Witterungsverhältnisse zu berück-

sichtigen. Beispielsweise sind trockene Böden in der Regel tragfähiger und weniger ver-

dichtungsanfällig. Nach Bauende sind Verdichtungen im Unterboden vor dem Auftrag 

des Oberbodens zu beseitigen.  

• Während der Bauphase sind sowohl etwaige Dränwässer als auch Grund- und Nieder-

schlagswasser im notwendigen Umfang aus dem Baufeld geregelt abzuleiten.  
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• Die Verwertung des anfallenden Bodenaushubs muss ordnungsgemäß und schadlos 

erfolgen. Die Regelungen des BBodSchG sind zu beachten. Dazu zählt u.a., dass kein 

Boden auf Flächen aufgetragen werden soll, die die Bodenfunktionen im besonderen 

Maße erfüllen. Durch den Bodenauftrag darf keine zusätzliche Beeinträchtigung entste-

hen. Die Mächtigkeit ist anhand bodenschutzfachlicher Kriterien zu bestimmen. Bei der 

Ausbringung müssen ebenfalls bodenschonende Ausbringungsverfahren zum Einsatz 

kommen. Auch eine eventuell notwendige Zwischenlagerung des Bodens muss be-

stimmten Anforderungen genügen, die BBodSchV und die DIN 19731 sind zu beachten. 

Dazu zählen insbesondere die Vermeidung von Vermischung, Vernässung, Wasserstau 

und Verdichtung sowie Begrünung der Mieten bei längeren Standzeiten. 

• Sollten Anhaltspunkte für das Vorliegen einer weiteren Altlast oder schädlichen Boden-

veränderungen auf dem Gelände festgestellt werden, so ist die Untere Bodenschutzbe-

hörde gemäß § 2 Abs. 1 Landesbodenschutzgesetz NRW unverzüglich zu verständigen. 

In diesem Fall behält sich die Untere Bodenschutzbehörde weitere Auflagen vor.  

Hinweis zur Verwendung von Mutterboden 

Nach § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 ist bei Errichtung oder Änderung von bauli-

chen Anlagen der Oberboden (Mutterboden) in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Ver-

nichtung zu schützen. Er ist vordringlich im Plangebiet zu sichern, zur Wiederverwendung zu 

lagern und später wieder einzubauen. 

4.2.3 Schutzgut Landschaft 

Im Übergang zur freien Landschaft wird im Osten des Plangebietes eine Fläche zum Anpflan-

zen oder Erhalt von Bepflanzungen § 9 Abs. 1 Nr. 25 a bzw. b BauGB festgesetzt. Es ist eine 

blickdichte Hecke aus heimischen Strauchgehölzen anzupflanzen. Hiermit wird das Gebiet zur 

freien Landschaft abgeschirmt. Die Hecke dient auch der optischen Abgrenzung zum angren-

zenden Vogelschutzgebiet. Im Osten von WA2 ist im Übergang zur freien Landschaft als Ab-

grenzung zum angrenzenden Offenland und zum Vogelschutzgebiet ebenfalls eine Fläche zur 

Anpflanzung und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festge-

setzt. 

Auch für die Grundstücke in den künftigen Allgemeinen Wohngebieten müssen Einfriedungen 

in Form von Hecken entstehen. Die Grundstücke sind entlang der Straße mit einer Hecke aus 

standortgerechten, laubabwerfenden Gehölzen einzufriedigen. Innerhalb der Hecken dürfen 

Zäune aus transparenten Materialien (z.B. Maschendraht) als versteckte Einfriedigungen an-

gelegt werden. Die max. Zaunhöhe darf 1,00 m nicht überschreiten. Unterbrechungen sind nur 
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für notwendige Zufahrten/ Zugänge zulässig. Zwischen den Grundstücken ist eine Einfriedi-

gung mit standortgerechten, laubabwerfenden Gehölzen zulässig. Innerhalb der Hecken dür-

fen Zäune aus transparenten Materialien (z.B. Maschendraht) als versteckte Einfriedigungen 

angelegt werden. die max. Zaunhöhe darf 1,00 m nicht überschreiten (LUDWIG & SCHWEFER 

2023a). 

4.2.4 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit und Bevölkerung 

Um unnötige Lichtimmissionen zu umliegenden Wohnbauflächen zu vermeiden, sollen die Be-

leuchtungseinrichtungen im Plangebiet zweckdienlich gehalten werden. Das bedeutet, dass 

Beleuchtung nur dort eingesetzt wird, wo sie benötigt wird und nicht länger als notwendig. Dies 

dient nicht nur zum Schutz der Anwohner*innen, sondern auch zum Schutz der Fauna.  

Sollten Anhaltspunkte für das Vorliegen einer Altlast oder schädlichen Bodenveränderungen 

auf dem Gelände festgestellt werden, so ist die Untere Bodenschutzbehörde gemäß § 2 Abs. 1 

Landesbodenschutzgesetz NRW unverzüglich zu verständigen. In diesem Fall behält sich die 

Untere Bodenschutzbehörde weitere Auflagen vor.  

Werden bei Tiefbauarbeiten Anzeichen fester, flüssiger oder gasförmiger Kontamination fest-

gestellt oder Gegenstände aufgefunden, die möglicherweise Kampfmittel bzw. Kampfmittel-

rückstände sein können, so sind unverzüglich die zuständige Polizeidienststelle als Untere 

Ordnungsbehörde und/oder der Staatliche Kampfmittelräumdienst zu informieren. Bei der 

Durchführung von Bauvorhaben ist darauf zu achten, ob der Erdaushub außergewöhnliche 

Verfärbungen hinweist oder verdächtige Gegenstände beobachtet werden. Ist dies der Fall, 

sind die Arbeiten sofort einzustellen und der Kampfmittelräumdienst ist über die Gemeinde 

Bad Sassendorf zu verständigen. 

Zur Trennung der Sichtbeziehungen der Nutzungen in der Gemeinbedarfsfläche ist eine Sicht-

schutzwand aus schallabsorbierenden Elementen auf dem Parkplatz zu errichten, die mindes-

tens 2 m hoch in geschlossener Form aus Holz, Stein oder Kunststoff bestehen muss.  

4.2.5 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und / oder naturgeschichtliche Boden-

funde, d.h. Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in 

der natürlichen Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen 

und / oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung 

von Bodendenkmälern ist der Stadt/Gemeinde als Untere Denkmalbehörde und/oder der LWL 

- Archäologie für Westfalen / Außenstelle Olpe (Tel.: 02761 - 93750) unverzüglich anzuzeigen. 
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Das entdeckte Bodendenkmal und die Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf von einer Wo-

che nach der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Obere Denkmalbehörde die 

Entdeckungsstätte vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. Die Obere Denk-

malbehörde kann die Frist verlängern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder Bergung 

des Bodendenkmals dies erfordern und dies für die Betroffenen zumutbar ist (§ 16 Abs. 2, 

Denkmalschutzgesetz NW). Gegenüber der Eigentümerin oder dem Eigentümer sowie den 

sonstigen Nutzungsberechtigten eines Grundstücks, auf dem Bodendenkmäler entdeckt wer-

den, kann angeordnet werden, dass die notwendigen Maßnahmen zur sachgemäßen Bergung 

des Bodendenkmals sowie zur Klärung der Fundumstände und zur Sicherung weiterer auf 

dem Grundstück vorhandener Bodendenkmäler zu dulden sind (§ 16 Abs. 4, Denkmalschutz-

gesetz NW) (Hinweis Nr. 4 Bebauungsplan Nr. 22 „Hellweg“ und 1. Änderung Bebauungsplan 

12 „Friedhof Lohne“). 

4.3 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und die 1. Änderung des Bebau-

ungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ im Ortsteil Lohne in der Gemeinde Bad Sassendorf kommt 

es zu einem Eingriff in Natur und Landschaft im Sinne des §1a BauGB, der entsprechend 

auszugleichen ist.  

Gemäß § 18 BNatSchG sind die §§ 14 bis 17 auf Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplänen 

nach § 30 des Baugesetzbuches, während der Planaufstellung nach § 33 des Baugesetzbu-

ches und im Innenbereich nach § 34 des Baugesetzbuches nicht anzuwenden. Eine Eingriffs-

/Ausgleichsbilanzierung ist damit nur für den planungsrechtlichen Außenbereich zu erstellen. 

Im vorliegenden Fall erfolgt dies daher nur für den mittleren Abschnitt des Plangebietes, der 

dem planungsrechtlichen Außenbereich zuzuordnen ist (vgl. Abbildung 2). Der zu bilanzie-

rende Teil des Plangebietes umfasst eine Fläche von ca. 1,8 ha. Der westliche Abschnitt des 

Plangebietes ist dem Innenbereich nach § 34 BauGB zuzuordnen. Der nordöstliche Bereich 

ist Teil des Geltungsbereiches des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ 

(§ 30 BauGB) (vgl. Abbildung 2). Für diese Bereiche ist eine Bilanzierung nicht erforderlich. 

Anhand der Gegenüberstellung der Biotoptypen des Bestands vor dem Eingriff und denen der 

Planung lässt sich der Eingriff hinsichtlich der Biotope ermitteln (LANUV NRW 2008). Die Bi-

lanzierung erfolgt mittels Biotoptypenliste des LANUV NRW (2008) zur Numerischen Bewer-

tung von Biotoptypen für die Bauleitplanung in NRW.  

Als Ausgangslage zur Bilanzierung des geplanten Vorhabens ist das bestehende Planungs-

recht anzunehmen. Ein Teilbereich der Straße Hellweg und Kreisstraße 29 im Kreuzungsbe-
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reich/ Kreisverkehr ist Bestandteil des Bebauungsplans Nr. 14 „Schleppsgraben“. Der betref-

fende Straßenbereich wurde nachrichtlich aus dem Bebauungsplan Nr. 14 mit in den Bebau-

ungsplan Nr. 22 aufgenommen. Es handelt sich dabei um versiegelte Straßenfläche (Biotoptyp 

1.1) und um einen kleinen Teilbereich als Fläche und Bindungen für Bepflanzungen (Biotoptyp 

7.2).  

Für den verbleibenden Teil des zu bilanzierenden Plangebietes werden als Ausgangszustand 

die tatsächlich vorhandenen Strukturen angenommen, die bei einer Biotoptypenkartierung im 

Jahr 2023 sowie anhand des Luftbilds ermittelt wurden.  

Der zu bilanzierende Teil des Plangebietes kennzeichnet sich durch offene, zum Großteil un-

verbaute Flächen. Südlich der Straße Hellweg befinden sich westlich des Kreisverkehrs eine 

Schafweide (Biotoptyp 3.4) sowie Gärten mit Gehölzbestand (Biotoptyp 4.4). Der Teil östlich 

des Kreisverkehrs ist durch eine Straßenfläche (Biotoptyp 1.1), eine Ackerfläche (nördlich des 

Hellweges, Biotoptyp 3.1) und eine Pferdeweide (Biotoptyp 3.4) mit einzelnen Gehölzen an-

grenzend an ein Hof- und Wohngebäude (südlich des Hellweges, Biotoptyp 1.1 und 4.3) ge-

prägt. Südlich angrenzend an den Acker verläuft nördlich der Straße ein Graben (Biotoptyp 

9.1). 

Im Hinblick auf den Planungszustand wird auf die Darstellung und die Festsetzungen des Be-

bauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und die der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof 

Lohne“ verwiesen.  

Der zu bilanzierende Teil des Plangebietes wird als öffentliche Verkehrsfläche (Biotoptyp 1.1), 

als Allgemeines Wohngebiet und als Dörfliches Wohngebiet festgesetzt. Die Flächen des All-

gemeinen und des Dörflichen Wohngebietes werden in die Baugebiete WA1 und WA2 sowie 

MDW unterteilt. Innerhalb der Flächen der Wohngebiete ist zzgl. Überschreitungen eine Ver-

siegelung zwischen 20 und 40 % (Biotoptyp 1.1) zulässig. Die unverbauten Flächen wurden 

als Zier- und Nutzgarten ohne Gehölze oder mit < 50 % heimischen Gehölzen (Biotoptyp 4.3) 

berücksichtigt. Teilweise werden für die unverbauten Flächen der Allgemeinen Wohngebiete 

Festsetzungen getroffen. Diese Flächen sind dementsprechend als Öffentliche Grünfläche (Bi-

otoptyp 4.7) und als Flächen zur Anpflanzung und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und 

sonstigen Bepflanzungen (Biotoptyp 7.2) zu berücksichtigen. Die entsprechend festgesetzten 

Flächenanteile werden dann entsprechend von im Wohngebiet verbleibenden Anteil vom Bio-

toptyp 4.3 abgezogen.  

Bei Neubauten ist pro 100 m² bebauter Fläche mindestens ein standortheimischer Baum zu 

pflanzen. Zur Berücksichtigung dieser zu pflanzenden Bäume wurden alle im zu bilanzieren-
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den Teil des Plangebietes befindlichen Grundstücke ohne vorhandene Gebäude mit festge-

setzten überbaubaren Grundstücksflächen berücksichtigt. Es sind mindestens 22 Bäume zu 

pflanzen. Je Kfz-Stellplatz ist bei Neubauten ein Obstbaum anzupflanzen. Nach den Richtzah-

len für Stellplätze im Gemeindegebiet Bad Sassendorf sind je nach Nutzungsart der Gebäude 

mindestens zwei Stellplätze notwendig. Es wird bei den im Plangebiet enthaltenen festgesetz-

ten überbaubaren Grundstücksflächen (9 neue Baurechte) von mind. 18 Stellplätzen ausge-

gangen. Damit müssen mindestens 18 Obstbäume gepflanzt werden. 

In der Abbildung 27 und Anlage 1 werden die Biotoptypen des Bestandes und in der Abbildung 

28 und Anlage 2 die Biotoptypen der Planung dargestellt. Die Bilanzierung ist der Tabelle 2 

und Anlage 3 zu entnehmen.  

Unter Berücksichtigung der Festsetzungen ergibt sich im Zuge der Planumsetzung durch den 

Eingriff in die Biotope im zu bilanzierenden Teil des Plangebietes ein Defizit von 14.997 Bio-

toppunkten. Insgesamt wird die Fläche durch die Planung abgewertet und es müssen 14.997 

Biotoppunkte ausgeglichen werden. 

Ein Ausgleich kann über die Gesamtbilanzierung aus der Bauleitplanung der Gemeinde Sas-

sendorf erfolgen (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023d). Dies ist rechtlich über einen grundbuch-

lichen Eintrag oder einen Vertrag zu sichern.  
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Tabelle 2: Bilanzierung nach LANUV (2008) im planungsrechtlichen Außenbereich des Geltungs-
bereichs der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und der 1. Änderung 
des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ der Gemeinde Bad Sassendorf, Ortsteil 
Lohne.  
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Abbildung 27: Biotoptypen des Bestandes (Kartengrundlage BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 

 
Abbildung 28: Biotoptypen der Planung (Kartengrundlage BEZIRKSREGIERUNG KÖLN 2023). 
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5 Planungsalternativen/Angabe von Gründen für die getroffene 
Wahl 

Nach bisher vorliegenden Erkenntnissen ergeben sich keine Hinweise auf besondere, nur an 

diesem Standort zu erwartende und daher durch Wahl eines alternativen Standorts vermeid-

bare Beeinträchtigungen.  

Die Liegenschaft für die Trauerhalle ist durch den Bestandsbau definiert, sodass räumlich 

keine Alternativen bestehen. Ein zukünftig verfügbares Grundstück für die Kita ist im Ort nicht 

ersichtlich, sodass auch hier keine Planungsalternative besteht. Bei den geplanten Einzelhäu-

sern handelt es sich um Baulücken bzw. kleinere Abrundungen des Ortsteils, für die es weder 

räumlich noch nutzungsmäßig Alternativen gibt (GEMEINDE BAD SASSENDORF 2023a & b). 

6 Erheblich nachteilige Auswirkungen (Krisenfall) 

Es liegen nach derzeitigem Stand keine Informationen über erheblich nachteilige Auswirkun-

gen durch Krisenfälle vor.  

Es liegen keine Kenntnisse über Hochwassergefährdungen vor. In Reichweite des Plangebie-

tes gibt es nach derzeitigem Kenntnisstand keine gefährdenden Betriebe (Seveso-III-Richtli-

nie).   

7 Zusammenstellung der Angaben, fehlende Kenntnisse 

Die Erfassung des derzeitigen Umweltzustandes erfolgte zum einen durch Auswertung vor-

handener Fachinformationssysteme, Pläne, Gutachten und Karten und zum anderen durch 

zwei Geländebegehungen.  

Als Informationsgrundlage dienten darüber hinaus der Bebauungsplan Nr. 22 „Hellweg“ und 

die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr.12 „Friedhof Lohne“, die Begründung zur Aufstellung 

des Bebauungsplans Nr. 22 „Hellweg“ und zur 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Fried-

hof“ sowie die 84. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Bad Sassendorf und 

die Begründung zur 84. Änderung des Flächennutzungsplans (GEMEINDE BAD SASSENDORF 

2023a & b, LUDWIG UND SCHWEFER 2023a & b). Des Weiteren wurden die Ergebnisse des 

Immissionsschutz-Gutachtens (Geruchsimmissionsprognose, NORMEC UPPENKAMP 2023) ein-

gearbeitet. 
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8 Monitoring 

In der Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB wird die Beschreibung geplanter Maßnahmen 

zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Umsetzung von Bauleitplänen auf die 

Umwelt gefordert.  

Entsprechend den Vorgaben des § 4c BauGB erfolgt eine Überwachung der erheblichen Um-

weltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung von Bauleitplänen eintreten, durch die ent-

sprechende Gemeinde. Zielsetzung eines solchen Monitorings ist es, unvorhergesehene 

nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu erkennen und geeignete Maßnahmen zur Abhilfe er-

greifen zu können.  

Ein Monitoring ist hinsichtlich der Einhaltung der vorgesehenen Festsetzungen zum Bebau-

ungsplan erforderlich. Des Weiteren ist die sachgerechte Durchführung der beschriebenen 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen zu prüfen. Dies muss innerhalb eines Zeitrau-

mes von 3 Jahren nach Aufstellung des Bebauungsplanes kontrolliert und dokumentiert wer-

den. Zuständig hierfür ist die Gemeinde Bad Sassendorf. 
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9 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Mit der 84. Änderung des Flächennutzungsplans sowie der Aufstellung des Bebauungsplans 

Nr. 22 „Hellweg“ und der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“ im Ortsteil 

Lohne in der Gemeinde Bad Sassendorf sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen für 

eine städtebaulich geordnete Fortentwicklung entlang des zusammenhängenden Siedlungs-

bereichs Hellweg/In der Lander geschaffen werden. Es wird im Anbau an die Trauerhalle die 

Zulassung eines Dorfgemeinschaftshauses angestrebt. Um bei Bedarf im Kindergartenbedarf-

splan des Kreises schnell reagieren zu können, sollen im Zuge des Vorhabens die dafür not-

wendigen planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden. 

Für das Vorhaben müssen der Flächennutzungsplan (FNP) und der Bebauungsplan geändert 

bzw. neu aufgestellt werden. 

Innerhalb des Gemeinsamen Umweltberichtes werden die Auswirkungen auf verschiedene 

Schutzgüter beschrieben und bewertet. Als Grundlage für die Bewertung der Schutzgüter 

wurde der aktuelle Umweltzustand der vorhandenen Biotope als Ausgangszustand angenom-

men. 

Mit der Planung (84. Änderung des Flächennutzungsplans, Aufstellung des Bebauungsplans 

Nr. 22 „Hellweg“ und 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 12 „Friedhof Lohne“) werden Be-

einträchtigungen einiger Schutzgüter hervorgerufen. Diese Beeinträchtigungen werden als ge-

ring (Tiere, Pflanzen, Biologische Vielfalt; Wasser; Luft und Klima; Landschaft; Mensch, 

menschliche Gesundheit und Bevölkerung; Kultur- und sonstige Sachgüter), mittel (Fläche) 

und hoch (Boden) eingestuft. 

Es bestehen Zielkonflikte zwischen der planerischen Stadtentwicklung durch die Inanspruch-

nahme von Freifläche und dem Bodenschutz. Die Konflikte sind innerhalb der Bauleitplanung 

abzuwägen.  

Für die übrigen Schutzgüter wird unter Berücksichtigung von bestehenden Vorbelastungen 

(bestehende Wohnbebauung und Straßen mit bestehender Versiegelung) sowie bei Durchfüh-

rung von Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen von keiner erheblichen Beeinträchti-

gung ausgegangen. Das Plangebiet füllt Baulücken zwischen bestehender Bebauung bzw. 

schließt unmittelbar an die bestehende Bebauung an. 

Im Rahmen der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung ergibt sich bei der Planumsetzung eine ne-

gative Bilanz von 14.997 Biotoppunkten. Dieses Punktedefizit muss beglichen werden 

Ein Ausgleich kann über die Gesamtbilanzierung aus der Bauleitplanung der Gemeinde Sas-

sendorf erfolgen. 
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Aufgestellt 

 

Volker Stelzig 

Soest, Dezember 2023 
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Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 22 
Hellweg  und 1. Änderung des Bebau-

ungsplanes Nr. 12 Friedhof Lohne  der
Gemeinde Bad Sassendorf, OT Lohne 
Biotoptypen Bestand

Biotoptypen* Bestand
Abgrenzung rechtskräftiger Bebauungsplan
Nr. 14 "Schleppsgraben"

Plangebiet Bilanzierung

Biotoptypen
1.1 Versiegelte Fläche (Gebäude, Wege)

1.1 Versiegelte Fläche (Straßen)

1.1 Versiegelte Fläche (Wege)

2.1 Bankette

3.1 Acker, intensiv, Wildkrautarten
weitegehend fehlend

3.4 Intensivweide, artenarm

4.3 Zier- und Nutzgarten ohne Gehölze
oder mit < 50% heimischen Gehölzen

4.4  Zier- und Nutzgarten mit > 50%
heimischen Gehölzen

7.2 Gehölzstreifen mit
lebensraumtypischen Gehölzanteilen  50
%

7.4 Einzelbaum lebensraumtypisch

9.1 Graben, naturfern

* nach LANUV 2008
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Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 22 
Hellweg  und 1. Änderung des Bebau-

ungsplanes Nr. 12 Friedhof Lohne  der
Gemeinde Bad Sassendorf, OT Lohne 
Biotoptypen Planung

Biotoptypen* Planung

Plangebiet Bilanzierung

Flächenabgrenzungen
MDW

Verkehrsfläche

WA1

WA2

Biotoptypen
1.1 Versiegelte Fläche (30%) / 4.3 Zier- und
Nutzgarten ohne Gehölze oder mit < 50 %
heimischen Gehölzen

1.1 Versiegelte Fläche (60%) / 4.3 Zier- und
Nutzgarten ohne Gehölze oder mit < 50 %
heimischen Gehölzen

1.1 Versiegelte Fläche (Straßen)

4.7 Grünanlage

7.2 Gehölzstreifen mit
lebensraumtypischem Gehölzanteil  50 %

7.4 Einzelbäume lebensraumtypisch (Zu
erhaltende Bäume)

* nach LANUV 2008
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